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OdOoxXe Kırche

Panorthodoxe Nachrichten

Vertretung der Orthodoxie heı der
Dıe konservatıven und christdemokratischen Parteıen, dıe 1mM Europa-Parlament

der SOg E VP-Gruppe (Europäische Volkspartei) zusammengeschlossen S1ind,
en gefordert, AaSss dem Ökumenischen Patriarchat VoNn Konstantınopel „als eıner
egalen O} sowohl VO  — europäischem W 1€ internatiıonalem Interesse“ eın esonderer
Status be1l der zugebilligt wird, eın Status, den bislang alleın der Vatıkan und der
Malteserorden genießen. Das Moskauer Patrıarchat zeigte sıch ber dıesen Vorstoß
betroffen, da dıe anderen orthodoxen Kirchen el a!gr0b 1gnorliert“ würden. uch
WEeNN der Ehrenprimat des Patrıarchats Von Konstantinopel innerhalb der (Gesamtor-
thodoxıe unumstrıtten sel, verwahre 1la  > sıch „eEIN echt des Büros des Patrı-
archats VON Konstantinopel be1] der E  9 andere orthodoxe Kırchen repräsentieren
und ohne eıne detaıllıerte vorherige Abstimmung der ane und Posıtionen ıIn ıhrem
Namen sprechen“. (Orthodoxie Aktuell [2004] 11)
Gottesdienst In Landessprache

Die „HMOIy Cross Tee TCNOdOX 1ssıon“ in Melbourne ıll als ersie UOrganısatıon
der orthodoxen Kırche Australıens In Zukunft ıhre Gottesdienste auf nglısc al-
ten E1unerseıits geht CS der genannten Kırche darum, sıch dadurch für „Katholıken,
Protestanten und Ungläubige“ auf der 1i ach einer spirituellen Heımat attraktıver

machen, andererseıts rag s1e damıt dem Nachwuchsproblem Rechnung:; denn Kın-
der und Kındeskınder A US genuın orthodoxen Famıilıen fühlen sıch zunehmend als
Australıer und nıcht mehr NUuTr als Bewahrer bestimmter kultureller und sprachlıcher
Traditionen. KNA-OÖKI 20 118.05.2004] 11)
Erste Konferenz über den soziıalen Dienst der rthodoxie

Vom 3() pr1 Dbıs Ma1ı 2004 fand In eu- Valamo (Finnland) die eTr. internatıo-
nale Konferenz über den soz1alen Dıenst der Orthodoxen Kırche a  3 geme1insam
veranstaltet VO Okumenischen Rat der Kırchen VO amerıkaniıschen ılfs-
erk International TtANOdOX Christjan Charıtıes (1OCC) und VO  — der finnischen 0..
thodoxen Hılfsorganisation „Orta1d“. Diıe Konferenz seizte sıch als Zıel, „dıe Reflexion
über das Erbe der Orthodoxen Kırche mıt dem Interesse praktıschem und profess1-
nellem Handeln in unNnserem modernen Umfeld verbinden“, yrkı Härkonen, der
Direktor Von Orta1i1d Die Vorträge unterstrichen verschiıedene Aspekte dieser Proble-
matık: der Orthodoxen Kırche ist das aktıve soz1ale Handeln nıcht rem gılt aller-
1ngs, dieses soz1ale Kapital der Kırche mobilısıieren, eiwa 1mM Sinne des diakon1-
schen Aufschwungs der VE  Cn Te. uch dıe ökumenische Zusammenarbeit
1m soz1lalen Diıenst auf den verschıedensten Ebenen wurde gewürdigt. Dıe Konferenz
r1ef schließlich dazu auf, weltweıt stärker kooperileren, WEeNnNn 6S das soz1ale En-
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der Kırchen, insbesondere den amp. Ungerechtigkeit und rmut,
geht (www.kokid.de, Nachricht VO

Nachrichten z  IN den orthodoxen autokephalen Kirchen

Okumenisches Patriarchat

Besuch des Okumenischen Patrıiarchen ım Vatıkan
Ende Junı 2004 besuchte der Ökumenische Patrıarch Bartholomaios aps Jo-

hannes Paul 11 1mM Vatıkan el Ersthierarchen gedachten des hıstorıschen TeITIENS
VonNn aps Paul und Patrıarch Athenagoras VOIT 4() Jahren, miıt dem dıe katholisch-
orthodoxe Annäherung begann. Der damals eingeschlagene Weg eın prophetischer,
hoffnungsvoller, eın „5Symbol der ersehnten Aussöhnung“, welcher das jahrhundertlan-

Schweigen beendete soll in demselben Geist Iortgesetzt werden, betonten dıe be1-
den Kırchenoberhäupter mehrmals. Diıe Christen mussten aliur eintreten, dass mMOg-
lıchst bald der Chriıstı ZUT FEiıinheıit verwiırklıcht wird, ohannes Paul I ın
seiner den Okumenischen Patrıarchen gerichteten Rede. Zu diesem Bemühen
gegenseıltige Versöhnung gehöre auch das Heiılen VON unden der Vergangenheit; der
aps zählte hlerzu auch dıe Stürmung Konstantinopels Urc dıe Kreuzfahrer 1m Jahr
1204

Das lıturgische Zentrum der Begegnung WaTlT dıe gemeiınsame Feiler des römiıschen
Patronatsfestes Peter und Paul, In dessen Rahmen gemeinsame egen, zweisprachige
Evangelıenlesungen SOW 1E eıne gemeiınsame Predigt der beiıden Kırchenoberhäupter auf
dem Programm standen.

Von der Begegnung er NoTtiIte 11an sıch VOI em eınen Impuls für diıe Wiederauf-
nahme des inzwıschen stagnıerenden theologıschen Dıalogs Dıe ZU Abschluss der
Konsultationen veröffentlichte gemeinsame Erklärung 1e hınter dıeser Erwartung
zurück. Es wırd AD E Einheit und Zusammenarbeıt aufgerufen ohne feste Dıalogter-
mıne NECMNNECN Dıe rasche Wı  eraufnahme der theologischen Arbeıten sel eıne
„Pilichft”, ebenso W 1€e der Eıinsatz Hass, Gewalt und lerrorısmus. Gleichzeitig
selen viele Hındernisse bewältigen, welche AUus$s Glaubensfragen, aber auch aAaus eıner
schwlier1gen eschichte W 1e dıe polıtische en 1n Osteuropa herrührten: ADie
ange Praxıs des Dıalogs der 1e uns gerade in dıesen Umständen, dass WIT dıe
Schwierigkeıiten gelassen angehen können ohne ass s1ıe den eingeschlagenen Weg ZUTE
vollen Eıinheit In Chriıstus verlangsamen oder verdunkeln.“ In den prächen wurden
auch Jüngste Öökumeniısche „Miıssverständnıiısse“ direkt angesprochen: der aps Vers1i-
cherte €e1 dem Patrıarchen, dass das Projekt eınes unıerten Klewer Patrıarchats
nıcht ktuell se1l und dass das proselytische ırken mancher übereifriger polnıscher
Miss1onare nıcht der oIlızıellen Linie der Römisch-katholischen Kırche entspreche.

en den bılateralen Arbeıitsgesprächen wurde schließlich mıt der ergabe der
Palatın 1m Herzen Roms gelegenen Kırche Teodoros das Ökumenische Patrı-

archat für den lıturgischen eDrauc der griechısch-orthodoxen Gemeıinde eın ganzZ
wichtiger Akzent gesetzl.

Zum Abschluss se1ines „Iruchtbaren, menschlıchen und herzlichen“ Vatıkan-
Besuchs Iud der Ökumenische Patrıarch den aps ZUuU Tag des Andreas, dem
November, 1n den Phanar ein, mıt ıhm das Patronatsfest der Kırche VOIN Konstan-
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tinopel feiıern. uch der aps unterstrich dıe Fruchtbarkeit der Begegnung als eın
„Jebendiges Zeichen der Brüderlichkeit“ und „e1ne Perspektive für eıne entschıedene
Fortsetzung bIis ZU 1e] der vollen Einheit.“ (Süddeutsche Zeıtung 1458 [30.06.2004] ö5
KNA-ÖOÖKT 26 129.06.2004] 1, 3: [6.07.2004] 3" 9-10)
Erzbischof Von Canterbury besucht den Ökumenischen Patriarchen

Be1i seiınem ersten Zusammentreffen mıt dem Erzbischof VOo  — Konstanınopel und
Ökumenischem Patriarchen Bartholomaios I, 1ImM Rahmen eines Besuches in stanbul,
VOoNn Dbıs 19 November 2003, sprach Dr. Rowan illiams, Erzbischof VON Canter-
DUrYy, VON einem „Zusammenwachsen in 1e und Gemeiminschaft“ zwıschen den Zzwel
Kırchen Er drückte seine Freude dUsS, schon 1Im ersten Jahr seiıner Amtszeıt, eine „Pıl-
gerreise ZU ÖOkumenischen Patriarchat“ machen dürfen, als „Zeichen des Engage-

für dıe sichtbare Eıinheit der Kirche Christi“. (Anglican Communion News Ser-
Vice [17.11.2003]; Enimerosis 18 [  9 Episkepsis 628 [30.11.2003] 1if.)
Besuch des LWB-CGeneralsekretärs beim Ökumenischen Patriarchen

Am und Januar 7004 besuchte eıne Delegation des Lutherischen Weltbundes
(LWB) und der Evangelisch-Lutherischen Kırche ın Amerıka (ELKA) geführt VO
LWB-Generalsekretär Pir. Dr. shmael Noko, den OÖkumenischen Patriıarchen Bartho-
Omalos In StanDu „Der Lutherischeun möchte se1ine Partnerschaft mıt den
orthodoxen Schwestern und Brüdern überall und auf jede möglıche Weise stärken“,
betonte Dr shmael oko Dies könnte „ZUMmM Erfolg unNnsererI Bemühungen In en Be-
reichen, dıe Kırchen 1in der Welt mıt schwerwiegenden Problemen konfrontiert
sınd“‘ beiıtragen, W 1e ZU eisplie: ın der Friedensarbeit. Im Namen der SaNzZCH Delega-
t1o0n, hob der -Präsident und leiıtende Bıschof der ELKA, Mark Hanson, das
grolße Engagement des Patriarchen für den „SCchutz der gesamten Schöpfung Gottes,
verbunden mıt einer spirıtuellen Erneuerung“ hervor, welches eine „Inspirierende
Wegweilsung für diıe Bewahrung der Schöpfung“ g1ibt Der Ökumenische Patriarch be-
zeichnete den lutherisch-orthodoxen Dıalog als „VCeZECN für el Kırchenfamilıen“, eın
Zeichen der offnung SOWIEe eiınen Urt, dem Wissen und Erfahrung ausgetauscht
werden können. Er rief gegenüber der Delegation azu auf, mıt vereıiınten spirıtuellen
Kräften den gegenwärtıigen Herausforderungen In er Welt egegnen. (Lutherische
Welt-Information 128.01.2004:; 03.02.2004]; Enımerosis 19 2-4)
Aas nNnNeue Beziehungen muıt der rthodoxie el der St. Nikolaus-Kathedrale ıIn
aVvanna

Ende Januar 2004 hat eine hochrangige orthodoxe Delegatıon, angeführt VO
kumenischen Patrıarchen Bartholomaios 1 auf Kuba, während e1ines fünftägigen
Besuchs, eiıne NEeEUEC Epoche der Beziehungen zwıschen dem Inselstaat und der Orthodo-
X1€e€ eingeläutet. Präsident Castro übergab dem Patrıarchen „ 1 Namen des K-
banıschen olkes  C6 feierlich dıe St Nikolaus-Kathedrale ın Havana als Geschenk In
Gegenwart zanlreıcher Gäste und Gläubiger weiıihte Bartholomaios das Gotteshaus
und drückte seıne olfnung auf eıne bessere Zukunft AQus, in der TODIeme zwıschen
Nationen Urc Dıalog und Kommunikation bewältigt werden sollen; zugleic rıef CT
alle Staaten, zumal dıe Lateın- und Zentral-Amerikas, ZUT eachtung der Menschen-
rechte auf. Beı seınen Begegnungen mıt dem kubanıschen Präsıdenten der Patrı-
arch iınsbesondere dıe erfolgreiche Umweltpolıitik as Miıt scharfer Kriıtık edachte
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GT das amerıkanısche Embargo uba Staatschef Castro Thielt Aaus der
and des Patrıarchen den en des nl Andreas Für dıe Zukunft wurde bereıts dıe
ründung einer orthodoxen Religionsschule vereinbart ZU1 Heranbildung eines Ortho-
doxen Klerus für uba und Lateinameriıka. Anläßlıch eınes mpfangs In der Griecht-
schen Botschaft tellte der Patrijarch fest, das kubaniısche olk dürste nach Chriıstus
und einem 1 eben in Christo. (Orthodox Observer 69 |März-April 30)
Amerika-Besuc des Ökumenischen Patriarchen

Vom 13 bis 19 März 27004 besuchte der Okumenische Patriarch Bartholomalos
dıe griechische Erzdiözese VON Amerıka Höhepunkt der Reise Wäal neben den pastora-
len Ireffen und Veranstaltungen dıe Eröffnung eıner Ikonen-Ausstellung des Metropo-
lıtan Museum of Art 1n New York, welche mehr als 350 kxponate RN 3() Ländern
umfasst. Der Patrıarch zeigte ıIn se1ner Rede, W 1€e dıe Ikonen „Männer und Frauen
jeden Alters, jeder Rasse und ethnıscher Zugehörigkeıt und AaUs$s dem gesamten pekt-
IU soz1aler edingungen zeigen mıiıt einer einzigen charakteristischen Eigenschaft:
dem Zustand der Heiligkeit“. ulberdem traf der Patrıarch auch dıe tändıge on{ie-
DPOTNZ der Kanoniıschen Orthodoxen 1SCNOIe ın Amerıka, dıe tändıge Konferenz der
Orijentalischen Orthodoxen Kırchen, den Präsıdenten und den Vorsitzenden des Jüdı1-
schen Weltkongresses, gar Bronfman und Israel Singer, azu och
Sekretär ofı Anan und wichtige polıtische Persönlichkeiten des Landes (Orthodox
Observer 69 |März-April 1-3; Anaplasıs eft 410 [2004] 61)
Offizieller Antrittsbesuch des KEK-Präsidenten Phanar

Vom 31 März DIS pr1 27004 sta der 1im Dezember NCUu gewählte Präsiıdent
der Kommissıon Europäischer Kırchen Jean-Arnol de Clermont (in Begle1-
(ung des Generalsekretärs Dr. el Clement der KEK), dem Okumenischen Patrıar-
chat einen OIlızıellen esSuc ab Be1l den Begegnungen mıiıt dem OÖOkumenischen Patrı-
archen Bartholoma10os und ranghohen Würdenträgern (der Orthodoxen Kirche) brachte
INan den gemeinsamen ıllen ZU uSdruc den Dıalog zwıischen den Kırchen und
iıhr ZeugnI1s 1n der Gesellschaft Europas fortzusetzen. Dıe Umsetzung der Charta Qe-
cumenıca se1 eın ersier wichtiger chrıtt Diıe NECUC ‚U-Verfassung, dıe das Chrısten-
tu  =] nıcht eigens erwähne, mache dıe gemeinsame Verantwortung sichtbar für eıne
forclertere Zusammenarbeıiıt eım interrelig1ösen Dıalog und der Umweltproblematık.
Dazu vernı eın Näherrücken VO  > Jugendverbänden, Theologischen Schulen und In-
stiıtuten In Europa, W 116e Dr Clements betonte (Episkepsis 634 [30.04.2004] {f.)
Angela Merkel begegnet dem Okumenischen Patriarchen

DiıIe U-Vorsitzende Ahgela erkel traf während ihres Türkeiaufenthaltes den
Okumenischen Patrıarchen Bartholomalos Dieser sprach sıch für einen Beitrıtt der
Türkel 1n dıe AaUSs und berıchtete über einen positiven andel der türkischen Polı-
tık 1mM Umgang mıt der christlichen Minderheıit 1mM Lande. Es seıen Immobilien dıe
Orthodoxe Kırche zurückgegeben worden und MNan hege, nach einer AÄußerung des
türkıschen Bildungsministers Husseın Celık, begründete olfnung, die Theologische
Hochschule auf der Nse Chalkı wıeder eröffnen. (Internet:
www.vaticanradio.org/tedesco/tedarchi/2004/Februar04; rthodoxie Aktuell [2004|]
13)
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Anderung In der eiligen Synode
Der Ökumenische Patriarch Bartholomaios ntie sechs ischöfe, dıie iıhren

S1t7 außerhalb der Jürkei aben, ständıgen Mitgliedern der eılıgen Synode. Bısher
gehörten dem Gremium 11U1 Hiıerarchen da die einer D1Iözese in der Türke vorstanden
oder als Titularbischöfe In dieser lebten Miıt Wırkung VO) März 2004 zählen U  —

dıe Erzbischöfe VOonNn Amerıka Dimitrios (Trakatellis) und VON TIhyateira und
Großbritannien Gregorios (Hadjifotis) ZUT eiligen Synode des Ökumenischen Patrı-
archats. (Orthodoxie Aktuell 2004 14)
G'Großbrand ım Kloster Chilandar

In der acC ZuU März 2004 wurde das in der Rangordnung der großen Au
thosklöster vierter Stelle stehende serbıische Kloster Chılandar Von einem verhee-
renden Tan heimgesucht. Das Feuer or 1 VON einem eiekten Heızofen im Bereich
der Abtswohnung zunächst auf den Westflügel über, das Gästehaus völlıg bbrann-
te, dann breitete sıch ber das Torhaus nach Osten AQUS, dass eiıne eı VON
Mönchszellen, aber auch Wiırtschaftsräume vernichtet wurden. Glücklicherweis oNnn-
te das Feuer gelösc. werden, bevor diıe historische JTrapeza miıt Fresken 4A4 us dem
und Jahrhundert und das Klostermuseum mıt wertvollen Ikonen und Handschrif-
ten, darunter dıe wertvollsten slawıschen andschriften weltweıt, erreıichte. In den
erfassten Gebäudeteilen wurden Vvier apellen zerstört, dıe Haupt  ırche 1e VON
chäden verschont; verletzt wurde n]ıemand. Feuerwehrleute RN der Athos-Hauptstadt
aryes un aus den Chalkıdıkıi-Städten [er1ssos und Arnala, dıe der Entfernung
Z Kloster und dem en deegang verspätet eintrafen, ämpiten heroisch bIs ZUF
en! des März dıe Erhaltung der wertvollsten eıle des Klosters.

uch WECENN der Großbrand mıiıt C als dıe größte Katastrophe In der Geschichte
des Klosters bezeichnet werden kann, entstanden nach Expertenmeinungen doch keıine
ırreparablen chäden der Konstruktion und der Statık des Gebäudekomplexes Es
g1bt er dıe berechtigte offnung, ass sıch be1l der Wiıederherstellung, deren Kosten
auf etiwa Mıiılliıonen Euro geschätzt werden, die Gesamtgestalt des Klosters nıcht
verändern WIrd.

Der serbische Thronfolger, Priınz Aleksandar, überzeugte sıch persönlıch VON dem
Ausmaß des chadens, anschlıießend dem serbiıschen Patrıarchen avie Beriıicht
erstattiten Patrıarch avle forderte dazu auf, den Wiederaufbau des Klosters er-
tutzen Der serbische Ministerpräsident oJislav Kostunica versprach 140.000 Euro,
die griechische Reglerung wıll ebent{talls elısten. Eın VonNn der Unıversıität uck-
and 1mM Junı 2003 begonnenes Projekt ZUTr Erfassung und Dokumentation der Komple-
Xecn Klosteranlage dürfte die Rekonstruktion erleichtern. (Anaplasis 410 2004] 44: 10
[Juli-August 127 Eleftherotypia [05.03.2004] 1: Der CArıSstliche Osten 59
132-138; Episkepsis 633 31.03.04 7-8)
Friedensappell des Ökumenischen Patriarchen

Bei einem Symposium ın der anatolischen ardın mıt führenden iıslamı-
schen, chrıistlıchen und Jüdıschen Repräsentanten des Landes, rıef der Ökumenische
Patriarch Bartholomaios die „Söhne der Propheten“ auf, in eıner rıeg und
Terror leidenden Welt, geduldıg für den Friıeden arbeıiten. ardın, Brennpunkt des
christlichen ens im osmanıschen ([ aber auch Schauplatz VON Ermordung und
Vertreibung zahlloser TISten während des Ersten Weltkrieges, hat DIS heute selne
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CNrıstlıche Prägung bewahren können: mehrere uralte Kırchen Ssınd 1m gottesdienstlı-
chen eDrauc KNA-ÖKI 1)
Vorsitzender des ORK auf Besuch ım Phanar

Anlässliıch seines ersten Besuchs 1im ÖOkumenischen Patriarchat bezeichnete der
Ccu“c Generalsekretär des ÖOkumenischen Rates der Kirchen, Dr Samwuel Kobla, dıe

des Patrıarchats 1im ökumeniıschen Bereich als „bedeutende Quelle der Inspiratı-
0)81  “ Der ÖOkumenische Patrıarch Bartholomailos betonte seinerseıts in se1ner egrü-
Bung, se1ın Patrıarchat habe ıimmer uneingeschränkt mıt dem ÖRK zusammengearbe1-
tei und werde „das Werk TÜr dıe Eıinheıit der Kırche auch weiterhın 1mM ORK fortset-
zen (Orthodoxie Aktuell |2004] 19)
Neuer Vikarbischof für Deutschland

Dıe Heılıge Synode des Okumenischen Patrıarchats hat beı ihrer Sıtzung
Ma1ı 7004 den bisherigen Archimandrıten Bartholomailos Kessidis, Pfarrer der gr1e-
chıiıschen Gemeıunde des hl Propheten 1Aas In Frankfurt a.M., ZU Vikarbischo
der Griechisch-Orthodoxen Metropolıe In Deutschlan gewählt. Dıe feierliıche el
fand Junı 7004 in der Metropolitankırche der Heılıgsten Dreieinigkeıit in onn
S

*A pr1 2004 ıst der Metropolıit Metron und Atheıron Theoklitos Rokas)
1m er VO  b 65 Jahren gestorben. Metropolıt Theoklıtos hat ıIn der Theologischen
Schule VO  s Chalkı studıert und Wäal ceıt 19777 Bıschof des ökumenischen Ihrons
Diskepsis 634 [30.04.2004] 11-1

Patrıarchat VOoNn Alexandrıen

Patriarch Vo Alexandrıen In Rumädnien

Vom DbIs 14 September 2003 besuchte der alexandrıinısche Patrıarch Petros VII
dıe Kırche VOI Rumänien. Er wurde zuerst VO rumäniıschen Patriıarchen Teoctist
empfangen, der dıe Wiıchtigkeıt der alexandrınıschen Kırche In der Gesamtorthodoxie
hervorhob, sodann auch 1M KRahmen eıner feiıerlıchen Veranstaltung VO rumäniıschen
Staatspräsiıdenten Ion liescu eıtere Höhepunkte seines Aufenthaltes der
Besuch des erühmten Klosters Antım und eın gemeinsam mıt Patrıarch Teoctiıst a D-
gehaltenes Totengebet für dıe Helden und pfer der rumänischen Revolution VO  —_

1989 (Pantainos 05 [2003] 459 475)
(Jutes zwischenkirchliches Einvernehmen In Alexandrıen

Am Februar 2004 kamen der Patrıarch VOIN Alexandrıen Petros VIL und der
aps der Koptisch-Orthodoxen Kırche chenoud 111 einem Ireffen 1m
Kahmen der tradıtionsreichen zwıschenkırchlichen espräche 1im Koptischen Patrılar-
chat in Alexandrıen Z den I hemen ählten in erster Linıe Fragen des
Kırchenrates des Miıttleren Ostens, der anschließend 1mM März In Ka1lro (Ortho-
doxıie Aktuell [2004] 17)
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Patriarch Von Alexandrien besucht Athiopien un Tansanılia
Vom bıs Ma1ı 2004 besuchte der alexandrıinıische Patrıarch Petros VIil Athio-

pıen und anschließend Tansanıa. In Athiopien stand der Besuch VOIL em 1mM Zeichen
der Begegnung mıt der ÄAthiopisch-Orthodoxen Kırche und deren Patriıarchen Pavlos
Der alexandrınısche Patrıarch esuchte das Nonnen-Kloster VO  - Sabbata, dessen
Waisenhaus mıt einer großzügıgen Spende unterstützte, dıe griechische und dıe
englısche Schule VON 1S und das Theologische HL-Dreifaltigkeits-Kolleg, dıe
GT als „genulne Werkstatt theologıscher Kenntnisse“ charakterisıierte, dıe dem Men-
schen Freıiheıit geben en dem Besuch diıeser äthıopisch-orthodoxen Eıinrichtungen
standen weiıter auch Ireffen miıt Vertretern des orthodoxen Bıstums für Athiopien auf
dem Programm. Am Maı fog der Patrıarch weıter nach Dar- es-Salam, VO
orthodoxen Metropoliten Proterios (Pavlopoulos) begrüßt wurde. Hıer und auch 1n
Irınga esuchte Patrıarch Petros VII VOTIT em griechische Eınriıchtungen, denn „das
Patrıarchat VO  ; Alexandrıa und (Gjanz Afrıka mıt seiner griechisch-orthodoxen Identi-
tat bietet“, der Patrıarch, urc. die Aktıvıtäten seiner Erzbischöfe und 1SCNOIe
und In Zusammenarbeıt mıt den okalen griechischen Botschaften und Konsulaten dıe
notwendıge spirıtuelle und oft auch andersartıge für dıe Griechen, dıe in selıner
geistlıchen Jurisdıktion wohnen“. Abschließender Höhepunkt der Reılise Wal dıe eı
der NECU errichteten Kırche der hil. ndronıkos und Athanasıa 1m Bezırk Kıtamalou,
be1l der e1in Teıl der Lıiturgie In Suahelı gefelert wurde. (Pantainos 96 2004] 94-300)
Erzbischof VonNn INNANLAN.: In Alexandrien

Vom DIS prı 2004 esuchte Erzbıischof VON Karelıa und CGanz ınnlan
Leo das Patrıarchat VO  —; Alexandrıen Erzbischof Leo hat dıe Patrıarchalkirche VO

Savvas und dıe arabıschsprachige Gemeıinde der Entschlafung arlens besucht
Am 18 prı 2004 hat m ıt dem Patrıarchen VON lexandrıen Petros
VII In der Patrıarcha  irche VO Savvas den Gottesdienst gefelert. (Pantainos 96
12004} 276 {f.)
Patriarch Von Alexandrien stirbt hei Helikopter-Cras

Der Patriıarch VON Alexandrıen Petros VIL ist De1l einem Unglück 11 September
2004 um Leben gekommen. Er türzte miıt einem Hubschrauber ab, auch weıtere
Menschen starben. Das Verteidigungsministerium In en teılte mıiıt, Bord des
Mılıtärhubschraubers se]len sowohl Geistliche als auch Laıen SCWESCNH. Dıe Ursache des
nglücks WAarTr zunächst unbekannt. Der Absturzort lege eitwa 3() Kılometer VO los-
ter auf dem Berg OS entfernt, wohin der Hubschrauber seine Heılıgkeıit, den Patrı-
archen Von Alexandrıa und Afrika, Petros, hatte bringen sollen as TAC des Hub-
schraubers wurde nach einer umfassenden ucC gefunden", eın precher des
Mınısteriums. Griechischen ediıen zufolge außer dem Patrıarchen elf weıtere
Passagiere und vier esatzungsmitglieder Bord der Maschine, dıe meısten davon
Geinstliche d Uus dem Patrıarchat Alexandrıa in AÄgypten.

Der 5S5-Jährige Petros hat in seiner sıebenjährıgen Amtszeıt Leben 1n das
Patrıarchat und die orthodoxe Kırche gebracht. Dıe Pılgerreise den Klöstern
habe se1ın erster OI1ız1ieller eESuC ort werden sollen Er hätte zehn Uhr 1m Kloster
auf dem Athos-Berg ankommen sollen Dıe Mönche hätten dıe eNOrden informiert,
weıl der Hubschrauber dort nıcht angekommen se1 (Spiegel 112 September 2004];
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ausführlichere Nachrichten und weıtere Informationen 1m nächsten eft des Orthodo-
XCI Forums)

Patrıarchat VON Jerusalem

Anerkennung VonNn Patriarch Irinaios

Im Februar 27004 erkannte der Staat Israel Urc eıinen entsprechenden Kabinetts-
beschluß se1ıner Regierung Irinalos offizıiell als orthodoxen Patrıarchen VON Jerusalem

nachdem ıhm dies „CNZCI Beziehungen“ PLO-Chef Jassır Arafat
verweigert worden Wa  ; Dıe palästinensische Autonomiebehörde und dıie jordanısche
Regierung, die ebenfalls den Jerusalemer Patrıarchen 1im Amt bestätigen müÜssen, hat-
ten 1€6S$ bereıts VOI zweıieinhalb Jahren sofort ach se1lner Wahl Nn Vor em se1t-
dem UTC Immigration hunderttausende Orthodoxe vornehmlıch AaUus ussian in
Israel ZUSCZOSCH SInd, gehören dıe meiısten Christen 1m Land (etwa 00.000) dem OI -

thodoxen Patrıarchat 1C zuletzt dadurch 1st in der Orthodoxie ın Israel eın
Spannungsfeld zwischen den meist arabısch empfindenden Gemeinden und Prıestern,
dem laut Kirchenverfassung griechischen Patrıarchen und dem russıschen Z
ZUßg entstanden, e1in Spannungsfeld, das des großen Grundbesıitzes der Kırche in
den ugen der israelıschen Regierung nıcht unerhebliche eiahren und Komplıkatıio-
NCN 17rg KNA-OÖKI 127.01.2004} 3: Okumenische undschau 2004] 270)
AÄlteste CArıSstliche Kiırche In Jordanien

Be1l einer Ausgrabung 5() km üdlıch der Hauptstadt mman, wurden Reste einer
christlıchen Kırche ntdeckt ach Aussage der Tageszeitung „Jordan 1mes  C6 annn der
Fund 1Ns zweite Jahrhundert datıert werden. Damıt handelt sıch dıe älteste uUunNns

bekannte Kırche INn Jordanıen, bisher galt dıe 1998 entdeckte asılıka der Hafenstadt
Akkaba, dıe aAaus dem späaten drıtten Jahrhundert stamm(t, als älteste Kırche Jordanıiens.
(KNA OKT 26/ 2004}

Patrıarchat VO  —3 usslan:

Antwort der Russischen Auslandskirche Patriarch AleKksij
Am Dezember 2003 sprach sıch Erzbischof Mark VOoNn Berlın und Deutschland

(Russische Orthodoxe Kırche 1m Ausland) 1n einem Vortrag auf eiıner Pastoralkonfe-
1ICNZ in den WJSA für eıne baldıge eucharistische Geme1inschaft mıiıt dem Moskauer Pat-
rlarchat: „Unsere Irennung ist admıiınistratiıver Natur. Wenn WITr gegenseılt1ig dıe
Sakramente anerkennen, zweıfeln W 1Tr nıcht der Kıirchlichkei des ollzugs der
Eucharistıie 1M Moskauer Patrıarchat. Was und WeTI hindert uns daran, als ersten
chrıtt 7ABER Klärung der Beziehungen dıe eucharistische Gemeinschaft aufzunehmen?“
Er betonte den laufenden „Gesundungsprozess“ zwıschen den beıden Kırchen, welche
sıch gegenseılt1g als eıle der einen Russıschen Kırche demütıig anerkennen sollen

Am Dezember 2003 erging eın Schreıben der Russıschen Orthodoxen Kırche 1mM
Ausland Patrıarch Aleksi)} I1., in dem der gulte des Moskauer Patrıarchats A

Normalısierung der Bezıehungen zwıschen den beiden russischen Kırchen gewürdıgt
und eine Fortsetzung des Dıalogs in den 16 Wird, denn „cier Leıb CCHhristi
hat seine Eıinheıt bewahrt, alleın das außere Gewand der Kırche ist zerr1issen“. er-
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1ngs wurde In dem Schreıiben betont, 6S gehe nıcht um „das Zusammenschmelzen der
dıe Vereinigung der Kırchen, sondern dıe Herstellung normaler kırc  ıcher Beziehun-
DCH zwıschen den beiden Teıilen der einst einen Russischen Kırche, dıe aAaUuSs hıstorischen
Gründen zerbrochen ist“ Dıe Russische Orthodoxe Kırche 1m Ausland empfıehlt in
diıesem Sınn, VOT em Orten, GemeıiLnden der Auslandskırche und des Moskauer
Patrıarchats paralle. existlieren, dıe Erfahrung reundschaftlıiıcher KoexIistenz
chen und geme1insam dıe eiıne Kırche Christı bezeugen. Dıe VO euchariıstische
Gemeininschaft könne allerdings „NUT das abschließende rgebnıs der konzılıaren Arbeıt
beıder eıle der russıschen Kırche sein  “ (Der Bote 12004]
rthodoxe Kırchen Warnen Vor uniertem Patriarchat ıIn Kiev

ach der Jjüngsten Moskau-Reise des Präsıdenten des Päpstlichen Rates für dıe
Eıinheıiıt der Christen, ardına Walter Kasper, sprach sıch die Heıilıge Synode des
Moskauer Patrıarchats für eine bılaterale Kommissıon AUuUS Dennoch blıeben Bedenken

Proselytismus und dıe Errichtung eines unilerten griechisch-katholischen
Patrınarchats In Kiew bestehen

Dıe Vorsteher der autokephalen orthodoxen Kırchen wehren sıch die Errich-
tung eines unilerten griechisch-katholischen Parıarchats In Klev, das dıe Unierten
schon ange ordern DIe einzelnen orthodoxen Kırchen reagierten In mehreren Schre1-
ben auf eine schriıftliche Äußerung des Patrıarchen VOon oskau Aleksı1] I1 bzw auf
eın Memorandum das alter ardına Kasper, der Präsıdent des Päpstliıchen Rates für
dıe Eıinheit der Christen, verfasst en Dıe Vertreter der orthodoxen Kırchen sStr1ı-
chen In ıhren Antworten heraus, ass s1e die Eıinrichtung eines olchen Patrınachates in
KIeV ZUuU einen als Förderung des Proselytismus bertrachten, ZU anderen würde
eıne erhebliche Störung des theologischen laloges zwıschen Römisch-katholischer
und Orthodoxer Kırche hervorrufen. KNA-ÖKI [06.04.2004]
Orthodoxe Kırche In Ina verwalst

Dıe Geschichte der orthodoxen Kırche in ına geht bıs INSs zurück. Im 19
unterstutzte dıe Russisch-Orthodoxe Kırche dıe 1ssıon In ina, während der

Oktoberrevolution en Orthodoxe Au Sibırıen ach ına und gründeten dort SLO-
ßBe russische Gemeıinden, dıie zunächst ZUT russıschen Auslandskırche gehörten und
1948 dem Moskauer Patrıarchat unterstellt wurden. Seıit dem TUC zwıschen Pekıng
un Moskau WaTl der gegenseıltige Kontakt verboten, während der Kulturrevolution In
1ına wurden viele orthodoxe Kirchenstrukturen zerschlagen. Irotz russischer in
Jüngerer Zeeıt konnte sıch die chıinesische rthodoxie davon kaum rholen. Eınen WEI1-

Schlag stellt 1UN der Tod des Priesters lexander Dou JIOU aAaUus Pekıng dar, da
1Un lediglich eın Priester und eın Dıakon für dıe eelsorge 1ın ına übrıg bleiben (Der
Christliche Osten LEX 12004] 71)
UOrthodoxie auf dem Vormarsch

Bei einer Umfifrage eiınes unabhängigen Instıtuts in usslan bekannten sıch
70% der Befragten ZUr rthodoxen Kırche gegenüber 60% noch VOI wenıgen Jahren
Dıe ahl der praktızıerenden orthodoxen Christen Jeg allerdings weıt hınter diesen
Ergebnissen zurück. (Orthodoxie Aktuell 12004] 15)
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Staatliche Alters- und Invaliditätsrente für dıe orthodoxen Geistlichen usslands

Laut Vertrag VO Februar 27004 zwıschen der Staatlıchen Pensionskasse der Rus-
sıschen Föderatıon und dem Moskauer Patrıarchat erhalten dıe rund Geistlı-
chen der Russıschen Orthodoxen Kırche aD sofort eıne Alters- und Invalıdıtätsrente:
dıe Arbeıtsjahre VOT 1990 werden angerechnet. (Orthodoxie Aktuell [2004] 14)
Gottesmutterikone VO. Tichvin kehrte zurück

Am Julı 2004 kehrte dıe one der Gottesmutter VON Tıiıchvın ach 60 Jahren AaAUuSs

Amerıka ber Rıga ach usslian zurück. In vielen Städten standen äubige STUN-

denlang dıe one verehren, 1n oskau Tausende ıhr in dıe T1S-
ti-Erlöser-Kathedrale gepilgert. Mehr als äubıge folgten Jun1ı 1ın MoOs-
kau der als wundertätig geltenden one in eıner Prozession VOIN der Christi-Erlöser-
athedrale Zu Roten atz, Patrıarch Aleksi} I1 mıt ihr dıe russische Hauptstadt
segnele. An den Lolgenden agen Wäal S1e in St. Petersburg 1m Aleksandr-Nevsk1]-
Kloster und In der Kasaner athedrale ZU[T Verehrung ausgestellt, bevor s1e fejerlich
ihren alten atz 1M Kloster ın Tıchvın zurückkehrte. Diıie one Wal während des
Z weıten Weltkriegs 1944 VOoN dem orthodoxen Bischof Ioann AarklaVvs A US der
OV nach Rıga und anschließend miıt einem Flüchtlingstreck ber olen nach
euischlan: und 1949 ach Chicago gebracht worden. ach seinem Tod 1982 bewahr-
te SIE se1ın Adoptivsohn Serge) arklavs ın se1ner Wohnung auf. Der Retter der one
hatte verfügt, Ss1e So wiıeder 1ın ihre Heıimat zurückkehren, WEeNnNn dıe atheistische SOW-
jetmac nıcht mehr herrsche.

Der Überlieferung ach wurde dıe Gottesmutter1ikone VO Evangelısten as YC-
malt Hıstorisch wırd s1ıe auf das Jahrhundert datıert. Von Jerusalem wurde s1e urz
nach ıhrer Entstehung ach Konstantinopel gebracht, VOIN Ss1€e 135853 ach usslan
gelangte. Dort steht S1€e auf eiıner ulife mıt den Ikonen der CGottesmutter VO  - molensk,
Kasan und Vladıimir. In der nordrussischen Tichvın fand dıe one 1in einem
Mönchskloster ıhre Heimat. Zahlreiche under werden ıhr zugeschrıieben. Eınem
berlegenen schwedıschen Heer gelang 6S der Legende nach 613/14 dank der Gottes-
mutterıkone nıcht, das Kloster einzunehmen. (Frankfurter Allgemeine Zeitung 148
129.06.2004]

Patrıarchat VO  — erbıen

Patriarch avlie ruft erneut die Kirche In ZUr Einheıt auf
Während der Regierungszeıt Tıtos In Jugoslawıen (1967) erklärte dıe orthodoxe

Kırche 1n (Ehemalige Jugoslawısche epublı Mazedonien) ihre Autokepha-
le, diıe DIS heute VON der Orthodoxen Kırche nıcht anerkannt wird. ach Meınung des
serbıschen Patrıarchen aVvie konnte S1€e sıch SOW1€eSO erst ZU!1 eigenständiıgen Instıtut1i-

entwiıckeln, als dıe Kommunisten sS1e ARINS machtpolitischen Interessen heraus RN

bauten. Am Januar 2004 rıef der serbische Patrıarch dıe eistlichen der
dazu auf, dıe Eınheıit miıt der serbisch-orthodoxen Kırche, dıe Gebets- und ucha-
ristiegemeılinschaft, wiıederherzustellen. Während dıe serbisch-orthodoxe Kırche jeden
Vorwurf 1mM Umgang miıt der Kırche in zurückwelıst, wehrt sıch dıese eben-

jegliche Krıtık. rer Ansıcht nach dient die makedoniısche orthodoxe KIr>-
che iıhrem Volk, ohne die Tradıtion der gesamten Orthodoxen Kırche el verlet-
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A  S So ordern nıcht NUuTr der Erzbischof der SO:  en „Autokephalen akedon1-
schen Orthodoxen Kırche“ von I1 Stefan (Veljanovski), sondern auch der T'  ES-
tantısche Präsıdent Traijkovski VonNn FYROM, dıe Annerkennung der Autokephalıe
ihrer Kırche VON der gesamten rthodoxen Kırche. Dıe Ernennung des Metropolıiten
VoNn eles und Povadarie Jovan (Vraneskovski), der Von der „autokephalen“
Kıirche ZU serbıschen Patriarchat zurückgekehrt WAaT, ZU Patrıarchalexarchen für
das Autonome Erzbistum VO  — T! empfanden s1e als ränkung. Wohl als Reaktion
auf diese Ereignisse, verhaftete INan 13 Januar 7004 den Metropolıiten Jovan in
akedonien, mıt Vvier Mönchen, s1ıeben Nonnen und einem bulgarıschen
Theologiestudenten. (Orthodoxie Aktuell [2004] 8-9)
Neue Zerstörung orthodoxer Kirchen auf dem KOosovo

Am Dezember 2003 wurde die 1933 erbaute orthodoxe Kırche des hl Uros in
Urosevac (südlicher Kosovo) 1e] eines Handgranatangriffs Die Granate schlug aller-
1ings Meter VOT der Kirche eın und demolierte iglic eın parkendes Auto. uch
In den etzten onaten ereigneten sıch 1ImM KOS0Ovo leıder zahlreiche bewaflfnete oder
unbewafifnete ngrıffe auf Christen Ooder orthodoxe Kırchen und Klöster

Am 2 März 2004 teılte die serbische orthodoxe Kırche offızıell mıt, dass während
der VOoNnNn anern verantwortenden Gewaltausbrüche dıe serbische Bevölke-
IUNg auf dem KOsovo und in Metochien zwıschen dem EL und März 2004 mındes-
tens 35 orthodoxe Kırchen und Klöster zZerstor wurden, darunter auch viele kulturhis-
torısch edeutende Kırchenbauten. Bischof rtemije (Radoslavljevic) VON Raska und
Prizren warf den KFOR-Truppen VOT, diıe Zerstörung er zehn orthodoxer Kirchen 1ın
Prizren nıcht verhındert en und sprach, angesichts der geschehenen „Pogrome
albanischer Terroristen die serbische Bevölkerung“, VON einem Versagen der
internationalen Politik In der Provinz. (Orthodoxie Aktuell 12004] 11 wWwW.kokıd.de,
Nachricht VO

ruchtbare orthodox-katholische Zusammenarbeit ıIn Serbien
Be1l einer Begegnung In Belgrad betonten der serbiısch-orthodoxe Patrijiarch avle,

der Vorsitzende der kroatischen Bıschofskonferenz, ardına Osip Bozanic, und der
Belgrader katholische Erzbischof Stanislav Hocevar dıe Notwendigkeit einer aktiven
ökumenischen Zusammenarbeit ZUTr Verteidigung der zentralen menschlichen und
chrıistlichen Werte. ıne glaubwürdige und wırksame Ökumene ordere VON den KIır-
chen dıe Bereıitschaft, pfer bringen, erklärte Patriarch aVvle. In erbıen ist der
Orthodoxen und der Römisch-katholischen Kırche gelungen, nıcht NUur in geme1nsa-
INnen Gottesdiensten, Publikationen oder Ireffen siıch egegnen und dıe Ökumene
vertiefen, sondern auch ach außen wırken und gesellschaftliche Herausforderungen

bewältigen, W 1e beispielsweise dıe Wiedereinführung des Religionsunterrichts
öffentlichen Schulen und dıe Verbesserung der Zusammenarbeit mıt den edien zel-
CN KNA-ÖKI [22.06.2004] 15)
Der eCu«Cc Status für das Kloster Decanı

Der UNESKO-Generaldirektor Koichiro Matsuura teilte iın Belgrad mıit, das serbi-
sche Kloster De6Ganı 1m Kosovo-Gebiet werde in dıe Liste des Weltkulturerbes der -

aufgenommen. Diese Tatsache bedeute für das Kloster, dass 6S auch besonders
geschützt werden MUSSEe. Der serbisch-montenegrinische Außenminiıster Vuk Drasko-
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VIC forderte, auch och ein1ıge andere orthodoxe heilıge Stätten 1im K OSOVO in dıe Liste
des Weltkulturerbes aufzunehmen. (Internet:
www.vaticanradio.org/tedesco/tedarchi/2004/Ma104; Orthodoxıe Aktuell 12004] 10)
Das „Cafe Fegefeuer“ ırd entfernt

Das VON FOR-Soldaten 1M Hof der abgebrannten serbischen 1.-Sava-Kırche 1im
südlıchen Teıil VON Kosovska Miıtrovica, KOSOVO, eingerichtete 39  fe Fegefeuer“ WIrd
entfernt. Dıe Multinationale Brigade Nordost der FOR hat sıch Ööffentlich entschul-
dıgt Oberst KErik Otoklok sagte 21 Ma1 27004 VOI Journalısten ın dem Hofl: „NIe-
mand aUus$s der Brigade hatte dıe Absıcht, dıe 1.-Sava-Kırche schänden. Diıiese Fehl-
einschätzung verlangt dıe entschıedenste Verurteilung”. Hr bestätigte, dass ZU WeC
der Beilegung dıeses schwerwiegenden Zwischenfalls der Kommandeur des französ1-
schen Bataıllons eın Essen für die Priıester AUus$s Mitrovıca und /wecan veranstalten
werde und sıch danach ZUTI 1.-Sava-Kırche begeben werde, zeigen, dass der
schwere Fehler der FOR-Soldaten getilgt worden sel1. (Orthodoxie Aktuell 12004|
12)
Aus dem Interview mıt dem serbischen Bischof Artemije

In einem Interview mıt dem deutschen Nachrichtenmagazın „FOCcus” VO 10 Ma1
27004 hat der serbische Bıschof VO  —_ Rask: und Prinzen Artemije (Radoslavljevic)
wohl der als auch der FOR eın totales Versagen auf dem KO0sovo und In Meto-
chien vorgeworfen: „Dı1e FOR hat in Prızren nıcht ihren Auftrag rfüllt Wiıe ist
möglıch, einem Protektorat 250.000 Serben vertreıben, Ss1e umzubringen,
Zehntausende VONN Häusern, 115 Kırchen und K löster zerstören, hne das jemand
ZUT Verantwortung gEeZOBCN wırd?“ Der Bıischof betont aber auch, dass CI dies nıcht
den eingesetzten Oldatfen vorwertfe: „SHIieE hatten nıcht dıe Erlaubnis, miıt Gewalt auf
Gewalt reagleren. Es fehlte der polıtısche Und der wırd in Washington und
Brüssel formulıert“. Dıe Beziıehungen den anderen Glaubensgemeinschaften selen
inzwıschen auf dem Nullpunkt; ZWaTl habe INan sıch VOI 1998 menriac getroffen, doch
„WIT en el Resolutionen verabschiedet, aber s1e blieben auf dem Papıer“.
Inzwischen fänden keıne Treffen mehr sta  C} auch nıcht ach dem Pogromtag des EL
März 2004 „ 35 Kırchen wurden nlıedergebrannt, 4000 Serben vertriıeben, 500 Häuser
abgefackelt. Diıe Führer der anderen Glaubensgemeinschaften en nıcht für nötiıg
gehalten, MIr hre Anteıllname auszudrücken oder die Gewalt verurteijlen“. Der 69-
ährıge Bischof wohnt nıcht mehr in seilner Resıidenzstadt, sondern 1m Kloster GraßGca-
nıca, T: nach eigenen Worten „Nıcht einen chrıtt ohne FOR oder Nnmı
chen“ kann. (Orthodoxie Aktuell [2004] 13)

Patrıarchat VOIN Rumänien

Rumänische Kirche verbietet politische Tätigkeıt des Klerus

Anlässlıiıch eiınes großen Engagements ein1ıger Geistlicher in der Polıtık, iın
der „Großrumänischen Parteı“, verbot die Heılıge Synode der rumänischen orthodoxen
Kırche, be1 ihrer Sıtzung VO 10 bıs 12 Februar 2004, un dem Vorsıtz des Patrıar-
chen Teoctist, ıhren Geistliıchen jeglıche polıtische Betätigung. Man beruft sıch el
auf dıe altkırc  ıchen Konzilıien. Z war sollen sıch dıe Gejstlichen aktıv Ööffentlichen
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Leben beteiligen. allerdings mıt kırc  ıchen und nıcht mıiıt parteipoliıtischen Mıtteln
Be1l Verstoß das beschlossene Verbot drohen kanoniısche Strafen
(www.patriarhia.ro, Pressemitteilung 9.02.2004; Orthodoxie Aktuell [2004] 6f.)
Erneuerung der Kırche geforde:

Dıe dem Metropoliten VON lası Daniel Ciobotea nahestehende Zeıtung „Z1arul] de
ası hat VOT einer bloß auberlıchen Hinwendung ZABHE Orthodoxie ach dem Kommu-
N1ıSmUus als Modeerscheinung der Merkmal nationaler Identität gewarnt und eine
wahre christliche Erneuerung gefordert, nıcht gegenüber den wetteifernden -
protestantıschen Glaubensgemeinschaften immer mehr 1Ns Abseıts geraten (KNA-OKTI 15 [4.05.2004] 6)
Besuch des Patriarchen Teoctist In Konstantinopel un appadokien

Zwischen 15 und Ma1ı 2004, De1l der Eıinladung des Ökumenischen Patriarchen
Bartholomaios 1, hat der Patriarch der rumäniısch-orthodoxen Kırche Teoctist, be-
gleıitet VON einer hochrangigen Delegation, dıe christlich tıefgeprägte türkısche Pro-
Vinz appadokıen SOW I1€ die Konstantinopel besucht Der rumäniısche Patrıarch
räg auch den Ehrentitel des „Locum Tenens VONn Kalsarala In appadokien“. DIe
beiden Patrıarchen en in der Kırche VON Kalsarala das Fest der Hımmelfahrt mıt
einer Lıiturgie gefelert. Am Sonntag, dem Mai hat der Ökumenische Patrıarch
der rumänischen Geme1ıinde VON STtanDu (etwa 000 Gläubige), dıe Kırche der
Paraskevı, 1im Stadtvıertel Haskoy, welche VO rumänıiıschen Fürsten und Märtyrer
Constantın Brancoveanu 1mM Jahrhundert gestiftet wurde, ZUT lıturgischen Benüt-
ZUNg übergeben. (Internet: wwwWw.patrliarhlia.ro, Pressemitteilung 17.05.2004)
Das Jubiläumsjahr „Stefan der Grosse“

Anlässlich der 00-Jahr-Kommemoration seit dem Tod des moldauıschen Fürsten
Stefan des Grossen (2. Julı fanden 1ın Rumänien verschıedene kıiırchlich-kulturelle
Felerlichkeiten un Veranstaltungen. Berühmtester Kirchengründer und unermüdeter
Verteidiger den Toren des christlichen Europas während seilner Jangen Herrscher-
zeıt 5/-1504, wırd Stefan der Grosse seıt 1997 auch offizıiell als eıliger verehrt. Der
Höhepunkt der Festlichkeiten bıldete eine lıturgische Feier Julı 2004 1m Kloster
Putna (in Bukowina, ord Rumäniens) dıe Gebeine des eiligen Fürsten ruhen;
neben dem Patrıarchen der rumäniıschen orthodoxen Kırche Teoctist und ranghoheKirchenvertreter verschiıedener Konfessionen AUSs In- und Ausland auch polıt1-
sche und kulturelle Persönlichkeiten anwesend. Der Vertreter des OÖkumenischen Patrı-
archen, der Metropolit Genadios VON Sasıma sprach über Stefan den Grossen als „geis'
t1ge Persönlichkeit, welche eine vıitale für dıe rthodoxie un dıe chriıstli-
che Welt gespielt Hat. * Patriarch Teoctist betonte sei1nerseits, eilspie Stefan des
GTossen, die Aktualıtät eınes Eınsatzes für eın christlich Europa. (Internet:
WW Ww.mmb.rOo,
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Patriıarchat VON Bulgarıen

Auszeichnung für Patriarch Maxım

Der Patrıarch der bulgariıschen orthodoxen Kırche Maxım soll 1m Januar 2005 VO  =

Patriarch Aleksi]} ı88 mıt dem russıschen Preıs für „außerordentliche Verdienste dıe
est1igung der Eınheıt der orthodoxen Völker ausgezeichnet werden. In diesem Sinn
werden dıe emühungen des bulgarischen Patrıarchen die Überwindung der
Isolatıon se1ıner Kırche ach 19972 gewürdigt. KNA-ÖKI [11.05.2004] 16)

Patrıarchat VOIN Georgien

Neue Staatsflagge muıt christlicher Symbolik
kEın deutliches Zeichen für den christlichen Werten orjentierten Neuanfang seiz-
der NEeEU gewä  e Präsıdent der epublı Georgien Michail Saakasyıli Urc dıe

Verordnung, dıe bisherige, mıt leichten Varıanten och AUuSs sowJetischen Zeıiten über-
kommene Staatsflagge, nämlıch eine weıinrote Ne mıt einem weıßen und einem
schwarzen Balken ın der lınken oberen Ecke, Urc dıe nNe der mittelalterlıchen
georgischen Könıge Dıe euec Staatsflagge, dıe in neuester Zeıt auch Z
Symbol des Wiıderstandes den früheren Staatspräsıdenten Eduard Sevardnadze
geworden Waäal, zeigt eın zentrales rofes KTEeuz auf weißem TUn und ıIn den dadurch
entstandenen vier Rechtecken jeweıils in weıteres kleineres rofes Kreuz. Sıe äahnelt also
dem genannten „Jerusalem-Kreuz“. Dıe muslıimısche Minderheıt Georgiens hat C
SCH diese chrıstilıche ymbolı der ne protestiert (Bayern 1} Tageschau).

Kırche VON Zypern

Protest Umwandlung VO. Kirche

Am D Januar 2004 protestierte dıe orthodoxe Kırche Zyperns dıe TONeNde
Umwandlung der ın TIrimithı 1m Kyrenla-Distrikt gelegenen g10S Charalambos-
Kırche in eın eschä 7Zusätzlich richtete der Metropolıit VON Kyrenıla einen TI
dıe Botschafter der fünf ständıgen Mitglıeder des UN-Sicherheıitsrates, 1n dem sıch
Der das orhaben der Denktasch-Admıinistration beschwerte. Es handelt sıch
keinen Einzelfall Seitdem der Norden Zyperns VON der Türkeı besetzt ist, werden
immer w1ieder orthodoxe
15) ırchen und Klöster entweiıht. (Zypern Nachrichten 2004|]

ückgabe der geraubten zyprischen Kunst

Das Oberlandesgericht München hat entschıeden, dıe beı eiıner Razzıa 1997 ent-
eckten frühbyzantınıschen Kunstgegenstände zyprischen Ursprungs, im Wert VO  —; 3()
Mıllıonen Euro, dıe epublı Zypern zurückzugeben. Dıe Meisterwerke Ikonen,
Fresken, Mosaıke wurden 1974, UTC Plünderung nordzypriotischer Kırchen, VO  =

eıner international operlerenden an gestohlen und nach München geschmuggelt,
Ss1e 1997 VON der Polize1l In der Wohnung des türkischen Kunsthändlers ydın

entdeckt wurden, welcher allerdings, der abgelaufenen Verjährungsfrist VO  —

zehn Jahren, unbestrafit davon kam Unter den Meisterwerken eiinde‘ sich auch eins
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der bedeutendsten Zeugnisse Iirühbyzantinischer Kunst, nämlıch eiNn Mosaık mıt dem
Thomas (Süddeutsche Zeitung 133[50)
Kırche VON Griechenland

Unstimmigkeit zwischen Konstantinopel un en ausgerdumt
(s Dokumente, 216 ff.)

Seelsorge heı den Olympischen Spielen In en Eine Bilanz
Dıe ausgezeıiıchneten Möglıchkeiten für dıe Seelsorge be1l den Olympischen SpielenIn en hat Österreichs UOlympıa-Kaplan ernhar: Maier betont. Es habe eiıne

sehr gute Zusammenarbeit mıt den Verantwortlichen VOT ÖOrt SOWIEe anderen Konfessi-
ONCN und Relıgionen gegeben. Er Se1 fast rund dıe Uhr unterwegs SCWESCH, dıe
portler Tramiıng und Wettkämpfen begleiten, Gottesdienste feıern und für
espräche verfügbar se1n, Maıer 1m Gespräch mıt "Radıo Stephansdom" und
"Kathpress". el se1 6S auch sehr langen und intensiven esprächen gekommen,
VOI em auch mıiıt enttäuschten eten Er versuche den eien bewusst
chen, dass jedes ewırke und nıcht UumsSOonst sel,; Maıer, allerdings lasse
sıch das nıcht unmıiıttelbar auf eınen Medaillengewinn ummunzen Diıes ware eın völlıgalsches Gottesbild, arnte der Sportler-Seelsorger. Irotz des sehr diıchten Programmshätte CI auch miıt anderen Konfessionen und Relıgionen Kontakte Knüpfen können,Maı1er. SO habe eiwa eınen feierlichen orthodoxen Gottesdienst 1m "Relıig10ns-Zentrum" 1im olympischen Oorf miterlebt und Gespräche mıt orthodoxen Priestern
geführt. Eın besonders Verhältnis habe sıch mıt einem Jüdıschen und e1l-
1C  = Buddchıiısten entwiıckelt.

DIie orthodoxe Kırche In Griechenland hatte auch einen eıgenen eelsorgediensteingerichtet, vielsprachige, für diese spezıielle Art VvVon eelsorge vorbereitete T1eS-
ter den Sportlern beistanden. Viıelen Sportlern und Besuchern der olympischen DIEEwurde auch eın kleines uchleın ausgehändigt. Das uchleın TUg den 1fe „Der JA
poste]l Paulus In Griechenland“ und enthıielt 1n griechischem rıgina und In weıteren
zehn prachen den entsprechenden Bericht VON Apg 16,1 20,6 (Internethttp://religion.orf.at:; KNA-OKTI 34 [24.08.2004]
11 Kırche VON anıen

Starkes Leichen
Diıie orthodoxe Kırche VON anıen hat 600.000 Dollar für den Wiıederaufbau einer

Kırche und einer Moschee auf dem KOosovo ZUT Verfügung gestellt. Dıe Summe wurde
dus dem mühsam gesammelten eld für den geplanten Bau einer orthodoxen athedra-
le ın Tiırana aufgebracht. Erzbischof Anastasios (Yannoulatos) VO ] ırana forderte
Christen und Muslıme dazu auf, dıe eıligen Gottesdienststätten beıder Relıgionenunbedingt respektieren, da diese „Zentren der Versöhnung und des Friedens und
nıcht Brutstätten für andauernde Anımositäten“ se1n wollen (Orthodoxie Aktuell

17)
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Altorientalische Kırchen

edronfte Zukunft der christlichen Assyrer ım Irak
twa 307 der irakıschen Bevölkerung sınd bekennende Chrısten, dıe der haldä1ı-

schen, syrisch-orthodoxen oder armenıschen Kırche angehören. Dıe schwier1ge Lage
der insgesamt rund 670.000 Chrısten im Irak wurde anlässlıch eines Besuches be1 VCI-
schıedenen europäischen Institutionen ın Brüssel VOoN einer Delegatıon der 1im Irak
ebenden chrıistliıchen Assyrer bekannt emacht. uch Wn vier verschıedenen
Jurisdiktionen gehör1g (die beiıden bısher zerstrıttenen assyrıschen orthodoxen „KIT-
chen des Ostens“, dıe chaldäıischen Katholıken und die Assyrisch-Evangelischen), en
diese Christen 1m Irak in dem Bewusstseıin ıhrer gemeinsamen „Chaldo-assyrıschen“
christliıchen Identıtät, W 1e dies auf eıner Konfiferenz der Kıirchenleiter 1im November
2003 rklärt wurde. Der irakısche esetzgeber hat ZWal mıiıt dem Übergangsrecht, wel-
ches 1mM MärTzZ 27004 verabschiıedet wurde, dıe Exıistenz er nier am verfolgten
Christen anerkannt, gemä dem fehlen aber weıterhın dıe Urc dıe allgemeınen Men-
schenrechte garantierten edingungen für eın menschenwürdiges Leben und eın fIrıed-
IC Zusammenleben SOWIE eıne polıtische Vertretung. Nsbesondere dıe Urc dıe
Besatzungsmächte unterstützten Kurden Sınd den Christen sehr feindliıch gesinnt.
ach Ansıcht des Delegationsmitglieds Kden Naby Wwırd 1U offnung geben,
"wenn dıe internatıionale Gemeiımnnschaft aiur 9 dass ıhre gerecht und ohne
Dıskrıiminijerung verteilt Wird, . und WEeNnNn dıe zukünftıge irakısche Verfassung den
einheimıschen Christen des Irak eın echtes Stimmrecht einräumt." (Orthodoxie Aktuell

2004] 8'> KNA-OKTI 75 [22.06.2004]
Tod des Patriarchen der Kirche VO. FEritrea

Der Patrıarch der erıträisch-orthodoxen Kırche, una aCco| ist 1im er VO  — 79
TrTe Dezember 2004 verstorben. Er hatte das Amt des Patrıarchen seit Dezem:-
ber 2002 inne. Am März 2004 wählte dıe Synode, miıt Delegierten der
Dıözesen und Vertretern der Koptischen Kırche una AntonI10os, ehemalıger Bıschof
VON Haması]a, ZU drıtten Patrıarchen der Kırche VON Erıtrea. (Irenikon |2003] 618;
Internetseıte der erıträisch-orthodoxen Kırche USA
http://www.tewahdo.com/EriChr.htm)
Dokumente den Armenıer-Massakern veröffentlicht

Die Materı1alıen des Dr. Johannes-Lepsius-Archivs der Martın-Luther-
Unıversıtät Halle-Wiıttenberg welche dıe ragödie des armeniıschen 68, dıe Be-
zıehungen zwıschen Deutschland, Armeniıien und der JTürkelı, SOWIE dıe internatıionale
Armenierhilfe dokumentieren wurden „erstmalıg in systematischer und möglıchst
vollständiger Weilse“ unftier dem ı1te „Deutschland, Armeniıien und dıe Türke1 1895-
1925° VOIN den Hallenser eologen Prof. Dr. Hermannn und Dr xel Meißner
1Im Münchener Saur Verlag veröffentlicht DIe dreıiteilige Edition besteht aUus
einem detaillıerten Katalog der Zeıtschrıften, gedruckten Dokumentationen und Rara
SOW 1E Korrespondenzen VO  - ohannes Lepsius und seinem Armenier-Hılfswerk, eiıner
umfänglichen Miıkrofiche-Edition des Archıvs und einem das Archıv sachthematisch
ersc  1eßenden Lexıkon Die ZuU Teıl bısher unbekannten Dokumente und ugenZeU-
genberichte SOWIeE dıe VO  — Dr. Johannes Lepsius (1858-1926) verfassten Berichte
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geben eın umfangreiches Bıld VoNn den Massakern der armeniıischen Minderheit 1m
Osmanischen Imperium Ende des 19 und Beginn des Jahrhunderts und VON
der Bıllıgung dieses Verbrechens Urc das euifische e1IC zugleic aber auch VON der
internatiıonalen Überlebenshilfe für das armeniısche olk. (Orthodoxie Aktuell 12004]10)

Orthodoxie un Ökumene
Ökumenischer Patriarch: Dialog muıt Rom fortsetzen

400 re nach dem ] reffen zwıschen aps Paul VI und Patrıarch thenagoras
richtete der Ökumenische Patriarch VONn Konstantinopel, Bartholomaios 1, CIn
Schreiben aps Johannes Paul IL, in dem CI seiıne Zuversicht für den weıteren
ökumenischen Dıalog zwıschen der Römisch-Katholischen Kırche und der Orthodoxen
Kirche ausdrückte. In einem Interview mıt der iıtalıenischen katholischen Monatszeit-
chriıft 395 g101rN1“ ag der Patriarch allerdings ber Zu spärliche Ergebnisse im
ökumenischen Dıalog und wünscht sıch in einer Zeıt, in welcher der „Visionäre Geilst“
1m Dıalog größtenteils e  ( „großes Engagement und tiefere Umkehr In derselben
Ausgabe des ”0 gj]orni“ wurde eın TIE VO November 2003 abgedruckt, in dem
sıch Bartholomaios den aps mıiıt der Bitte wandte, sıch die Errichtung
eines ukraınısch-unierten Patriıarchats In K1ew auszusprechen. Er sıeht darın eıne
starke Gefährdung des Dıaloges zwıschen der rthodoxie und Rom (KNA-ÖKI
[2004] 4; Orthodoxie Aktuell [2004] 15)
Vorerst keine Einrichtung eines Uunlterten Kiewer Patriarchats

aps Johannes Paul 188 gab bekannt, dass Vvorerst für dıe Unierten In der UkK-
raıne eın Patrıarchat einrichten werde. Dies se1l In ökumenischer Hınsıcht NOppor-
fun Er sıcherte aber der griechisch-katholischen Kırche In der Ukraine prinzıpielle
Unterstützung für iıhr nlıegen ardına Lubomir Husar hingegen verirat dıe
Memnung, dass die Errichtung eines uniıerten Kiewer Patriarchats eın Instrument ZUT[T
Vertiefung des ökumenischen Dıalogs ware. (KNA-ÖKI 24 [15.06.2004] 20)
Konrad Raiser esucht den Ökumenischen Patriarchen

Am November 2003 efe der amalıge Generalsekretär des ORK, Dr Kon-
rad Raiser, 1m Rahmen se1nes Aufenthaltes In der JTürkei dem ÖOkumenische Patrıar-
chen von Konstantinopel, Bartholomaios l., einen offiıziellen eSuC ab Dieser be-
Kräftigte In einem Gespräch se1n anhaltendes Öökumenisches Engagement und
Interesse ortgang des Dıalogs zwıschen den Kırchen: forderte dıe Christen er
Konfessionen auf, ıhrer Trennung und Zersplitterung entgegenzuwirken.

Das Ökumenische Patriarchat unterstutze alle ökumenischen Gremien, aber nıcht
als Verkörperungen der Einheit, ohl aber als „Anlässe ZU Dıalog und ZU Bekennt-
NI1IS des einen christlichen aubens und der Erkenntnis des nes Gjottes“ (Enimero-
S15 [6/2003] 10-12; ÖRK, Pressemitteilung (3.12.2003): http://www2.wcc-
Coe.org/pressreleasesen.nsf/index/pu-03-49.html)

Orthodoxes Forum 18 (2004) eft



254 Chronik

Samuel 10 hat seıin Amlt angetreten
Am Februar 2004 wurde der 1m August 2003 neugewählte Generalsekretär des

ÖOkumenischen Rats der Kırchen Dr Samuel obla, Pfarrer der Methodisten-
kırche A US Ken1a, als Nachfolger des deutschen Theologıieprofessors Konrad Raıser ın
Rahmen eiınes feijerlichen Gottesdienstes ın enf offıiziell eingeführt. „Den Kırchen und
der ökumenischen Vısıon dıenen, wırd meın Leben und meıne Arbeıt aufrecht e..

halten,“ der 56-Jährıige obıa, der als erster A{frıkaner dieses Amt nne hat
cumenical News International, | 19.02.2004]; Enimerosis 19 1/2004] 21
Tauweltlter In der Okumene?

Ende Februar 2004 unternahm der Präsıdent des Päpstlichen Eınheıitsrates, ardı-
nal alter Kasper, auf Eınladung der katholiıschen 1SCHNOIe 1n usslian eınen eInWÖ-
chıgen eCsSsuc In das Land Z1el der Reıise Wal anderem, der Polemik, dıe se1it der
Errichtung der katholiıschen Dı1ıözesen in ussian den Öökumeniıschen Dıalog blockiert
hatte, versachlichend und beruhıigend entgegenzutreten. In eiıner persönlıchen Audıenz
krıtisıerte Patrıarch Alex1] ı81 das „Expansıonsbestreben“, das VO  —; der Katholıschen
Kırche oft „Uunte dem Deckmantel des Dıalogs (so Metropolıit K yrill, der Leıter des
Außenamtes des Moskauer Patriarchats) betrıieben werde, un! arnte Rom unmı1ıssver-
ständlıch VOT der Errichtung eines eigenen Patriıarchats für dıe mıt Kom Unierten ıIn
der Ukraiıine. on hatte das Moskauer Patrıarchat In diıeser Angelegenheıt eıne
schrıftlıche Stellungnahme den Vatıkan gerichtet. ardına Kasper betonte selner-
se1ıts mehr dıe Einheit der chrıstlichen Kırchen als Voraussetzung für dıe Eıinheıit Eu-

und bekundete se1ıne Hochachtung VOI der Russısch-Orthodoxen Kırche und
ıhren geist1gen und kulturellen Iradıtionen. Anschließend zeigte (1 sıch zufrıi1ieden mıt
den Ergebnissen des Besuchs, WOZU auch dıe Vereinbarung eıner gemischten Kommıiıs-
S10N VON Katholiıken und Orthodoxen ZUT Behandlung bestehender zwıschenkiırchlicher
on In uUusslian 7 KNA-ÖKI | I: 3: Herder Korrespondenz 58
{ Z121; Orthodoxie Aktuell 5-9)
Neue Mitglieder der orthodox-katholischen Kommıission

Der NECUC Vorsitzende der Ökumene-Kommission der katholischen Deutschen Bı-
schofskonferenz, der Regensburger Bıschof Dr Gerhard Ludwig üller, und der
Dırektor des Paderborner ohann-Adam-Möhler-Instituts Bir Johannes eldermann
wurden VO der Deutschen Bischofskonferenz als NECUC Miıtgliıeder der „Gemeinsamen
Kommissıon der Griechisch-Orthodoxen Metropolie VON Deutschland un der Deut-
schen Bıschofskonferenz  66 ewählt. (Orthodoxie Aktuell 2004] 15)
Abbruch der Beziehungen

Das Moskauer Patrıarchat ll aufgrun der Wahl des praktızıerenden Homosexu-
en Jean Robinson, dessen Haltung S16 als „zutieist antıchristlich und gottesläster-
lıch“ bewertet, ZU Bischof der amerıkanıschen Epıiskopalkırche dıe fast 200 Tre
alten Bezıehungen bıs auf welıteres ruhen lassen. Dıe eı eines homosexuellen Bı-
schofs mache, wörtlich, „Jeden Kontakt sowohl miıt diıesem als auch m iıt Jjenen, dıe
ıhn gewählt aben, unmöglıch nıcht NUuTr 1im theologischen Dıalog, sondern auch 1m
humanıtären und 1mM relıg1ös-gesellschaftlichen Bereıich“. (Orthodoxie Aktuell
15)
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Irennung der Christen überwindbar
Der ökumeniısche Patrıarch Bartholomaios hält die Irennung der Christen für

überwıiındbar Diese Überzeugung außerte ecT be] einem VoNn der ökumenischen tıftung
„Pro Oriente“ veranstalteten Festakt In Wien. Patriarch Bartholomaios betonte, ass
dıe Bezıehungen zwıschen westlicher und östliıcher Kırche sicher viel besser wären,
hätte dıe schrecklichen Ereignisse der Eroberung Konstantinopels 1204 nıcht C
ben Diese Vorgänge hätten eın besonders tıefes Misstrauen der orthodoxen Kırchen
gegenüber dem Westen miıt sıch gebracht. Das Datum der Eroberung Konstantinopels
WAar „der wirkliche Fall des Römischen Reiches“. Der Patrıarch erinnerte daran, dass
dıe historischen Begebenheiten eine Konsequenz der VOTAaUSSCZANSCNCN theologischen
Auseinanderentwicklung BECWESCNH selen. KNA-ÖKI [22.06.2004]1)
Bartholomaios Dialog muıt I heologen In Österreich

Vom Junı DıIs Juni 2004 weilte der Ökumenische Patriarch Bartholomaios
eineC lang In Österreich und rhielt das Ehrendoktora der echtswissenschafftlı-
chen der Universität Wien. Dıie epubli Österreich ehrte den Patriarchen
ebenfalls miıt dem en oldenen Ehrenzeichen an für Verdienste dıe
epublık, das ıhm Urc den damalıgen Bundespräsident Thomas Klestil in der Wiılıe-
Ner Hofburg verliıehen wurde. Den unmittelbaren Anlass des Patrıarchenbesuches in
Österreich eien die Feiern von Jahren griechischer Schule' un Jahren
Kırche St Georg” In Wiıen, doch kam ZzZahlreichen Begegnungen mıt Persönlichkei-
ten des kırchlichen W 1€e öffentlichen ens, De1 denen der Patriarch diversen Fra-
SCH tellung nahm. SO hat eiwa das gemeinsame soz1ale Engagement der chrıstlıchen
Kırchen Österreichs als beispielhaft gewürdiıgt. Das "Sozijalwort" der 1im ÖOkumeni-
schen Rat der Kirchen In Österreichen- geschlossenen Kırchen se1 „  eın Vorbild
für andere Länder" und "  eın Wichtiges Instrument beı der Gestaltung des Europa

Anfang des drıtten Jahrtausends", betonte der Patrıarch De1l einem VON ardına
Chrıistoph Schönborn gegebenen festlichen Empfang im Wilener Erzbischöflichen Pa-
lals. Bartholomaios traf auch mehrmals mıt Theologieprofessoren und Studierenden In
Innsbruck, Graz und Heıilıgenkreuz Der unsch ach elıner olchen egeg-
NUung kam VO Heiligenkreuzer Abt und Konvent SOWIe der Leitung der dortigen
Theologischen Hochschule. Für die Theologische Innsbruck hatte Lothar les

eine Aussprache gebeten. Patrıarch Bartholomaios hat der Päpstlıchen Uniıver-
sıtät Gregoriana promovıIert. ufgrun der polıtıschen Umstände konnte CI seine Pro-
fessur der Theologischen Chalkı nıcht ausüben. on seıt längerem be-
müht sıch der Ökumenische Patrıarch die Wıedereröffnung der Hochschule, W as
pr1inzıple. von der türkıschen Regierung ın Ankara inzwıschen zugesagt wurde.
naplasis 4197 [2004] 126; KNA/ÖKI 24 {  „ Internet: www.dıeunıversitaet-
online.at)
Serbische Kirche un Vatikan vereinbaren Zusammenarbeit

Im Juni 2004 16 sıch eıne Delegation der serbısch-orthodoxen Kırche ntier Füh-
Iung Von Metropolit Amfilohije (Montenegro), Bıschof Irine) (Novi Sad) und dem
an der orthodoxen In Belgrad, Valadan Perisic, esprächen 1m Vafı=-
kan auf. Dıe serbisch-orthodoxe Kırche und der Vatıkan wollen 1im Bereich der Unıver-
sıtäten zusammenarbeiıten. Eın ommen über den Austausch VON Studenten
und Dozenten der theologischen Fakultäten wurde in Assısı unterzeichnet. Pater 0Ze
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Ma) VO! Päpstlichen Rat für die Eıinheiıt der Christen unterstrich 1im Gespräch mıt
10 Vatıkan-deutsch, Aass dıe CUuc Entwicklung Urc den Belgrad-Besuc VO  —

ardına alter Kasper 1mM Maı 2002 und den Gegenbesuch eiıner OIfiızıellen Delega-
tıon der eılıgen Synode der serbisch-orthodoxen Kırche im Februar 2003 ermöglıcht
worden sel. KNA-ÖKI 24 |15.06.200411)
Neugestaltung der Öökumenischen Bewegung

Vom DIS November 2003 36 eologen, Soziologen, Kıirchenleiter und
Vertreter der ÖOkumene als Teilnehmer der VO: ÖOkumenischen Rat der Kırchen
veranstalteten Konsultation dem ema „Neugestaltung der ökumeniıschen EW E-
gun  66 (Gäste seıner Heılıgkeıit Aram (Katholikos des en Hauses VON ılıkıen,
Armenisch-Apostolische Kirche) In Antelıas (Libanon). Sıe diskutierten über dıe Ver-
änderungen der Strukturen der Öökumenischen ewegung und sprachen den unsch
dUuS, solche Erörterungen ın Zukunft breıter anzulegen. Der Inhalt der espräche WUlI-

de im Konsultationsbericht mıt dem 1fe' „From Antelıas wıth love“ festgehalten.
(Enimerosis 7-9; ÖRK, Pressemitteijlung (24.11.2003): http://wWwWZ2.WCCc-
coe.org/pressreleasesen.nsf/index/pu-03-47.html)

Sonstiges
Neue Schulstatistik ıIn Nordrhein- Westfalen

18 Te nach der Einführung des orthodoxen Relıgionsunterrichts ıIn Nordrhein-
WestfTalen wurden für das chulja 002/03 en chulen des Landes insgesamt

orthodoxe Schülerinnen und chüler gezählt, VON denen der TOJDBLEL auf dıe
stark städtisch geprägtien RegJerungsbezirke Düsseldorf und öln entfallen AN den
Grundschulen 5564 Schüler registriert, den Hauptschulen 2.416, den Re-
alschulen 2.024, den Gymnasıen 2.608, den Gesamtschulen 1.436, Sonderschu-
len 671 und den Berufskollegs 411585 Obwohl siıch die rage ach der natıonalen
Zusammensetzung der orthodoxen Schülerschaft anhand der Schulstatistik kaum be-
frıedigend beantworten Jäßt, ıst 6S trotzdem erwähnenswert, dass unfier en CNulern
des Landes aus Griechenland, Au Serbien-Montenegro, 6.895 AUsSs Russ-
land, 6.831 Aaus Bosnı]:en-Herzegowina und 3 445 AaUus$s der Ukraıine tammen Dıesen 1m
Vergleich den nfängen des Religionsunterrichts in Nordrhein-Westfalen veränder-
ten Verhältnissen hat die Orthodoxe Kırche dadurch Rechnung g|  9 dass S1€e eın
e]genes Referat für Schule und Religionsunterricht miıt S1ıtz ıIn Dortmund und unter
dem Vorsıtz VON Bıschof Kymenios VON Levka errichtet hat, welches siıch derzeıit
dıe Neuorganisation des orthodoxen Religionsunterrichts In Nordrhein- Westfalen
bemüht (Orthodoxie Aktuell [2004] 2-6; KNA-OKTI 29 120.07.2004] 1-1

*Am März 2004 verstarb der rühere Erzbischof VON Wıen, ardına HKranz
Önilg 1mM er von 0S Jahren Am März 2004 egıngen Kardınäle und 1scho{ie
Aaus er Welt SOWIe Uunrende Politiker Österreichs die fejerlichen Exsequien für den
Wiıener Alterzbischof. In der Predigt würdigte der Wiener Erzbischof ardına T1S-
toph Schönborn anderem den Beıtrag des Verstorbenen ZUr Ökumene. ardına
Joseph Ratzinger zelebrierte dıe Messe. Anschlıeßend wurde Kardina Önlıg In der
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Bıischofsgruf des Wiıener Stephansdoms beigesetzt. In einem Beıjleidstelegrammseinen Nachfolger, ardına Christoph Schönborn, bezeıichnete aps Johannes Paul
184 ardına ÖnIlg als einen „Brückenbauer“ den Kırchen des Ostens und als Unter-
tuüutzer der Katholiken in Osteuropa In schwerer Zeıt Der ökumenische Patrıarch
Bartholomaios würdiıgte seinerseits besonders Königs „große Persönlichkeit“ und
seine „höchsten Verdienste“ Pflege und Förderung der chrıstlichen Ökumene und
sprach seıne olfnung AQuUS, das Pıonierwerk Königs so „EINe ständıge Quelle der
Inspiration für Neue ökumenische Inıtiativen in seinem Geist“ bleiben Önlg wurde
1905 1m nıederösterreichischen ar als Bauernsohn geboren. ach seiner chulbil-
dung im Stiftsgymnasium Melk, studıierte CI in Wien und Rom Er Thıelt dıe Doktor-
würde in den Fächern eologie und Philosophie. ach seiner Priesterweihe in Rom
(1933) wırkte CT in seiner Heimatdiözese St Pölten seıt 1935 verschiedenen Orten
als Kaplan Während des Nationalsozialismus War Domkurator in ST Pölten, 1945
wurde CI Religionsprofessor In Krems und 1952 Bischof-Koadjutor. 1958 Derı1ef INan
ıhn 1n das Kardinalskollegium und 1980 reichte in Rom seinen Rücktritt als TZDI-
SC Von Wıen eın Kardinal Önig engagierte sıch Jedoch weıterhıin aktıv 1mM öÖökume-
nıschen Dıalog, und veranlasste 1964 eıne diözesane tıftung PRO ORIENTE, dıe
seıther besonders den Dıalog der Römisch-Katholischen Kırche mıt der Orthodoxen
Kırche und den orjıentalisch-orthodoxen Kırchen Ördert KNA-ÖKI 11 |16.03.2004] 1
13 [30.03.2004] l; Orthodoxie Aktuell [2004] 16; Episkepsis 633[12-13
ischofsamt für Frauen geöffne

Im März 2004 wurde ın der Anglıkanischen Kırche VON Australıen nach einem Be-
chluss der Diözese VoNn Melbourne ZU ersten Mal eine Tau ZUT Bıschofswahl ZUSC-
lassen. Trst 2005 soll eine Landessynode über dieses ema abstiımmen, das innerhalb
der Anglıkanischen Kırche bereits großen pannungen geführt hat SO wurde kürz-
ıch VON eiıner anglıkanıschen Arbeıtsgruppe In England der KOompromiss vorgeschla-
ACNH, dass Priıesterinnen ZWal Bıschöfinnen werden können, aber VON der Leitung einer
Dıözese ausgeschlossen bleiben ach der bıs heute umstrıttenen Eınführung der Tau-
enordıination VOT zehn Jahren gab bıslang neben dem System der „Iliegenden  C Bı-
schöfe, dıe sıch Pfarreien kümmern, welche Priesterinnen ablehnen, auch och den
Vorschlag der Eınrichtung einer Provinz hne weıblichen Klerus (Christen heute 48
|März 10 KNA-OKT |2.03.2004]

Deutscher Katholikentag In Ulm
Vom 16. bıs Jun1ı 2004 trafen sıch Christen ZU 05 deutschen Katholi-

kentag ın Ulm, der dem Motto „Leben aus Gottes Kraft“ stand Der Katholiken-
lag hatte Zzwel Hauptthemen den Dıalog mıt der Evangelischen Kırche und dıe Bezıie-
hungen den orthodoxen Kıirchen, W 1e der Bischof der gastgebenden Dıözese Geb-
hard Fürst 1mM Vorfeld hervorhob. en einem ökumenischen Gottesdienst Nnfier
Mitwirkung des evangelischen württembergischen Landesbischofs Gerhard Maier
(Stutgart), des Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kırchen 1n Deutsch-
and des methodistischen 1SCHOIS alter Klaiber (Frankfurt/M.), des rO-
misch-katholischen rtsbischofs Gebhard Fürst (Stuttgart) und des griechisch-
othodoxen Metropoliten VON Deutschlan und Exarchen des Ökumenischen Patriar-
chats für Zentraleuropa Augoustinos (Lambardakis) stand auch eine Flusssegnung
ach orthodoxer Jradıtion und eiıne „Werkstatt Orthodoxie“ auf dem reichhaltigen
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Programm. Darüber hınaus Sprach ardına Walter Kasper in einem Vortrag ber dıe
„Ökumene des bens  “ In diesem prägenden Stichwort besonderes eıne starke
Beteilıigung der Ostkırchen auf, dıe 9, On der Teılnehmerzahl ausmachten. In Anknüp-
iung den Öökumenischen Kırchentag In Berlın (2003) verspürten dıe Teilnehmer
eiınen starken ıllen SA Eıinheit und äußerten auch den unsch, eınen weıteren Ööku-
menıschen Kırchentag veranstalten (Internet: wwW.katholikentag.de; KNA-OKT
7/8 117.02.2004] 3 26 129.06.2004] 4-10)
Neuer EK-Präsident

Mıtte Dezember 2003 wurde der französıische reformierte Pastor Jean-Arnold de
ermon auf der Vollversammlung der Konferenz Europäilscher Kırchen In
Irondheim ZU Präsıdenten der Urganıiısatıon ewählt. Der 1941 geborene der-
zeit1ge Präsıiıdent der „Federatıion Protestante de France“ trıtt dıie Nachfolge des oT1e€-
chisch-orthodoxen Metropoliten Jeremias VO  3 der Schwe17z d der dıeses Amt se1t
1997 innehatte. Zu Vızepräsıdenten wurden der orthodoxe Erzbischof VO  — anıen
Anastaslios (Giannoulatos) und die utherısche Dekanın Margarete Isberg AUus CAWEe-
den ernannt Herder Korrespondenz 58 2/2004 108)
Dreı Frauen UU dem Morgenland?

Anfang Februar 2004 kam dıe Anglıkanısche Kırche VO  — England und ales Zr

Schluss, dass möglıcherweise den dre1 rätselhaften Personen AaUus$s dem Morgen-
land, dıe dem Stern von Bethlehem folgten, auch eıne Tau SCWESCH se1n könnte. In
diesem SInn N 1n Zukunf{t auch auf dıe korrekte Übersetzung des griechiıschen „INdA-
X0S  CC dieser Stelle achten. (Süddeutsche Zeıtung 3() (1 10)
Al  _ Wa Vorstand

Im März 2004 wählte dıe Arbeıtsgemeinschaft Christlicher Kırchen In Deutschland
ın Heılıgenstadt ihren Vorstand für 04-2 Heinz o0Sse Algermissen, Bı-

SC VON a! wurde NEUu ıIn den Vorstand gewählt, alilur schied Dr oachim Wan-
ke, der Erfurter Bischof, AU!  N Zum Vorsitzenden dıe Versammlung erneuft Dr
Walter Klaiber, den Bıischof der methodistischen Kırche. Daneben eiinden sıch der
griechisch- orthodoxe Metropolıt Augoustinos, die Bıschöfin Marla Jepsen und Bı-
N Dr. Jlehar oth 1mM Vorstand. Für jedes der Vorstandsmıitglıeder wurde eın
Vertreter ewählt: Prof. Dr. Hans Jörg rban, Pastor Siegfried Großmann, TZDI:
SC Constantin adu Miron, Kırchenpräsident elge assohn und Reverend Pe-
ter Wiıddess KNA-ÖKI 11 116 03 2004 23)
Genozid-Anerkennung

Dıe großen chriıstliıchen Kırchen In der chwe17z schätzen dıe Chancen hoch e1In,
nach mehreren erfolglosen Vorstößen Nnu doch eiıne offizielle parlamentariısche Aner-
kennung des Völkermords den Armenilern erreichen, dem zwıschen 19175 und
1918 In der JTürke1 zwıschen 800.000 und eineinhalb Miıllıonen Menschen PARE pfer
fıelen (Orthodoxie Aktuell 2004| 14)
Ost-Erweiterung un Religionsgemeinschaften

Urc diıie UOst-Erweiterung der ıst dıe Zahl der Orthodoxen In ıhren CGrenzen
VON E auf 15327 Miıllıonen gewachsen, Was eiıner Zunahme 13,.2% entTt-
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Spricht. 7 der Kırche VO  >; Griechenland und der Autonomen Kırche VON ınnlan:
kommen 19888  >! dıe Kırchen VON Zypern, olen, der Ischechei und der OWaKelı SOWIeEe dıe
beiden utonomen Kırchen VOonNn tland (Ökumenisches DZw. Moskauer Patriarchat)
h1inzu. Die Römisch-katholische Kırche ahm iıhrerseits VOI em Urc den Beıtrıtt
Polens und Lıtauens 30,7% und dıe Protestanten 152 Dıe Zahl der Mus-
lıme wuchs 3,8% und dıe der „Nichtrelig1iösen“ 28,4% (Orthodoxie Aktuell

2004 17)
Statistik des Vatikan Religionsgemeinschaften

Laut Päpstlichem anrbuc für das Jahr 2004 ıst dıe Orthodoxe Kırche mıt 218 Miıl-
lıonen Miıtgliıedern die weltweıiıt drıttgrößte CNrıistlıiıche Konfess1ion. Dıe RKRÖömisch-
katholische Kirche dıe Statistik mıt einer Mitgliederzahl VOoON 1,07 Millıarden,
Was 17.2% der Weltbevölkerung entspricht. Miıt 554 Miıllıonen Miıtgliıedern belegen dıe
Pfingstkirchen atz (?), gefolgt Von den Anglıkanern mıt 83, den Reformierten mıt
73 Methodisten miıt 70, Lutheraner mıt 65, Baptisten mıt 53 und Adventisten mıt 13
Mıiıllıonen Mitgliedern. (Orthodoxie Aktuell [2004] 18)
Ökumenischer Kirchentag macht Schule

Der Zweıte OÖkumenische Kırchentag Deutschlands soll ach dem ıllen des Zent-
ralkomiıtees der deutschen Katholiken und des Deutschen Evangelıschen Kır-
chentags (DEKT) zwıschen 2008 und 2010 stattfinden und damıt eine TIradıtion O-
kumenischer Kırchentage In regelmäßigen Abständen einläuten. Gleichzeitig sol]] aber
auch den Katholikentagen und Evangelischen Kırchentagen festgehalten werden,
dıe iıhrerseıits durchaus als „Iür den ökumenischen Fortschritt notwendig“ angesehen
werden können. Ökumenische undschau [2004] 269)
Studie ZUF Religiosität

Miıtte Oktober 2003 führte das „European Soc1a] Survey“ eıne sozlologische Studıe
ÜUrc Das international besetzte Forschungsteam und dessen Leıiter Prof. Dr oger
Jowell VO ndoner „Natıonal Centre for Soc1a]l Research“ beurteilten dıe Griechen,
gefolgt VON den olen, als das relıig1öseste Oolk Europas. Der Umfrage olge be-
trachten sowohl 14% der Griechen, als auch 74% der olen elıg10n als wichtigen Le-
bensbestandteil em beten 14%, der Griechen, ach eigener Angabe, Ööfter als einmal
DIO6 Dıe Ergebnisse der Studıie werden ıIn einem europäischen [)a-
tenarchıv bearbeıitet, später Interessenten zugänglıch sSeIN. (Internet:
WW W.europeansoclalsurvey.org)
Ireffen des Anglikanisch/ Alt-katholischen Internationalen Koordinierenden Rates

Vom bıs 11 März 2004 kam im Internationalen Studienzentrum der Kathedrale
Von Canterbury der Anglıkanıiısch/Alt-katholische Internationale Koordinierende Rat

und bewertete dıe 1in den etzten fünf Jahren Vo.  TacNntie Arbeıt
Au  N In der Dıskussion stand unter anderem der Fall des homosexuellen, neugeweıhten
anglıkanıschen 1SCNOIS In der amerıkanischen Epıiskopalkirche, aber auch dıe Ent-
iremdung zwıschen der Polnısch-Nationalkatholischen Kırche in Nordamerika und den
anderen Kırchen der Utrechter Union. Der Rat formulierte Empfehlungen für dıe
nächste ase der Zusammenarbeit, darunter auch dıe Weıterentwicklung der Bezie-
hungen den lutherischen und den orthodoxen Kırchen, und machte Vorschläge für
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dıe FE Jubiläumsf{eıie: der Unterzeichnung des Bonner kommens (1931) be1ı dem
anglıkanısche und alt-katholische Kırchen ıhre Katholıizıtät gegenselt1g anerkannten.
(Christen heute Maı 103)
Vorerst keine „eucharistische Gastfreundschaft“

Der NeCUC postolısche Nuntius in Deutschland, Erzbischof Erwin ose er,
hat eın gemeiınsames Abendmahl von Katholıken und Protestanten für den Augenblick
abgelehnt und auf dıe Gefahr hingewlesen, Urc Vorscnnelles Handeln in der ucha-
ristiefrage „das Eigentliche AUS dem 1C verliıeren“. Andererseıts betonte CI 1im
1NnDlıc auf Beschwerdebriefe ber Öökumeniısche Gottesdienste, dıe CT nach der ÜrZz-
ıch veröffentlichten „Liturgie-Instruktion” erhalten habe, dıe Kırche urtfe nıcht mıt
der eule Abweichungen vorgehen. KNA-ÖOÖKI Ü [18.05.2004]
Neue Verfassung <oll Einigkeit fördern

egen der drohenden paltung der Anglıkanıschen Kırche auifgrun! des TODIemMS
der Homosexualıtät ıll die englısche Mutltterkirche 19888  —_ eıne Verfassung für die aus 35
unabhängigen Provınzen In 164 Ländern estehende Glaubensgemeinschaft erarbeıten.

keıine Einigkeıt gefunden werden kann, se 1l auch eiıne Neustrukturierung der
Weltgemeinschaft einem „losen Zusammenschluss“ 1m Sınne eiıner Föderatıon
enkbar, der iırısche Prımas, Erzbischof In Kames. KNA-OÖKI 20 [18.05.2004|
15)
ahl der Orthodoxen INn talıen mehr als verzehnfacht

uUrc den massıven Zuwanderungsstrom AaUus Rumänıien, Bulgarıen und anderen
osteuropäischen ndern, ist dıe ahl orthodoxer Christen ıIn talıen, laut einer Statıs-
tık der italıenıschen Carıtas, auf 511.000 gestiegen. (Ekklesia 81 12004] 650:; KNA-
(OKTI 23 [8.06.2004] 15)
Bericht über Inquisıtion: Römisch-katholische Kirche entschuldigt sıch

Am 15 Jun1ı 27004 hat der Vatıkan eın 800-Seiten-Schwarzbuch ZUI Inquisıtion VOI-

gelegt, 1n dem sıch dıe Römisch-katholische Kırche für Verbrechen, dıe 1mM Namen der
Verfolgung VON Ketzern verübt wurden, entschuldıgt. Diıie Bıtte Vergebung für dıe
„Fehler” und dıe „unchristlıchen Methoden“ der Inquıisıtion wird auch VOINl aps Jo-
hannes Paul 11 ın einem dem Dossier beigelegten T16 AuR uUSdrucCc gebracht. Der
Kurator des Berichtes, der ıtalıenıische Historiker gostino Borromeo, erläuterte bel
der Vorstellung des Berichts, dıe Inquisition habe wesentlıiıch weni1ger pfIer gefordert
als ftmals aNngCNOMIMN werde: In Spanien selen beispielsweıise ın eiwa 125.000 Pro-

2 400 Todesurteile als Strafe verhängt worden. (Süddeutsche Zeıtung 136
[16.06.2004]
Disziplinarmaßnahmen ıIn der Anglikanischen Kirche

egen des ın dıe Krıtık geratenen, l1beral gesinnten Erzbischofs Rowan ı1ll1ams
VON Canterbury und der Diskussion homosexwuelle Priester und Partnerschaften
entschloss sıch dıe Staatskırche VO  — England Jüngst Disziplinarmaßnahmen
Geistlıche, dıe VO  —; OIlız1eller Lehrmeinung und Liturgie abweichen, und dazu, eın
entsprechendes eschwerdeverfahren erarbeıten. age können offizıell betroffene
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Körperschaften (z Pfarrgemeinden) oder eın Anteıl Von mındestens 10% der Miıt-
glıeder der Dıözesanbehörde rheben (KNA-OKI 26 [29.06.2004] 12)

*Am März 2004 ıst Prof. Dr sidora Rosenthal-Kamarinea im er VO e )
Jahren verstorben. Sıe hatte ange Zeıt dıe Professur für neugriechische und byzantın1-
sche Philologie der Ruhr-Universität Bochum und der Philıpps-Universıität Mar-
burg inne. S1e Wal seıt 1966 Miıtglied des Vorstands, seıt 1976 Vizepräsidentin und seıt
2003 Ehrenpräsidentin der Vereinigung der eutsch-Griechischen Gesellschaften In
a il diesen Jahren Wal sS1e iıhr Herz und eelje zugleich. Ihr ensweg führte sS1e ber
Pıräus nach en, VON ort 1947) ach Marburg, sS1e studıerte und später als lek-
torın arbeıtete, und SC  1eßlich 1959 ach Bochum, S1e sıch aD 1962 Von Anfang
für die Etablierung der Neogräzist1 einsetzte. (SZ 56 18.03.2004| 16)

(Red. VON Dieter KFahl und Anargyros Anapliotis)
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Begrüßung Vo  — dem Metropoliten gnatl1os
VoO  bn Dimitrias und Almyros Z2zUuU Eröffnung des Seminars

„Iheologıe un Leben der rthodoxen Kırche"“

In Nea Anchialos, Griechenland <

1e Väter, Sehr geehrter Herr Vorsıtzender und Professoren der Ausbildungseıin-
richtung für Orthodoxe Theologie der Ludwıg-Maxımilıans Unıversıtät ünchen,
1e€ Studenten un Studentinnen, meıne Damen und Herren;

Als Präsıdent des Vorstands der ademıe für Theologische Studıen, CI -

lauben Sıe mMIr, seıtens des Klerus und der Gläubigen der okalen K ırche.
ın diesem schönen Land der antıken DımitrlıasSıe wıllkommen heißen,

un nen eınen Aufenthalt und das elıingen des Semıinars
wünschen.

Wıllkommen In Griechenland, In dem Land, In dem dıe Olympischen Spiele geboren
sınd und dieses Jahr, ach 100 Jahren, wlıeder zurückgekehrt SINd.

ıllkommen In Nea Anchıialos, In einem gesegneten Land, die archäologı1-
schen Stätten täglıch dıe Entwıcklung der chrıstlıchen Zivılısatıon aufweisen.
Von den wichtigsten Funden der Gegend sınd die asılıka, dıe chronologısc auf das
und Jahrhundert (nr berechnet werden. Sıe werden auch die Gelegenhe1ı en
dıe wunderbaren Mosaıken und dıe Kırchengeschichte uUunNnserIcs Landes bewundern.

Ich werde mich nıcht ange mıt der ademıe für Theologische tudıen
Deiassen.; dıe ihre Arbeiıt seıt fünf Jahren aufzuwelsen hat, dank der

meiner Miıtarbeiter und besonders VOIN Katerına undBemühungen
Konstantıiınos Zorbas Sie werden mehr Informatıionen ın den Materıalıen
SCHEN, dıe W IT nen gegeben en Wır sınd sıcher, dass Sıe ÜUNSeIC

emühungen schätzen werden un 65 wırd HHSCIE Freude se1in Ende
nıcht 11U1 gulte Worte hören, sondern auch strenge Bemerkungen, damıt
W IT besser werden können. Wır Christen ollten nıcht VETBESSCH, dass W IT
immer{fort dıe ach seinenE rlınge“ sınd, versuchen, jeder
Möglıchkeıiten, sıch verbessern.
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An diıesem un möchte ich mich erzZliıc bei Herrn 1 heodor 1KOlaou

rthodoxen
edanken, dem Professor und ersten Präsidenten der Ausbildungsstätte der

Theologie der Uniıversıtät München, der das Semınar ıIn
uUuNnsereI Metropolie durchführen wollte. In seiner Person möchte ich auch
dem Vorsitzenden der Ausbildungsstätte Herrn Professor Konstantinos
Nıkolakopoulos, SOW Ie auch den beiden Professoren Athanasıos Vletsis und
adımir Ivanov, WIe auch den Assıstenten danken uch bedanke IC
miıch beı den Professoren Herrn Christos Karakolis aus en und Herrn
Georg10s Martzelos AUus Thessaloniki für ihre Beiträge. Wır edanken unlls
beı Protopresbyter Athanassıos Makantassis, dem der
Geme1inde der

Hauptpriester
Kırche des Heiligen Georg10s, der wıeder die

Sommerakademie stattiındet.
Seıit Jahren ist dıe rthodoxe Theologische Ausbildungseinrichtung

München präsent un bringt, der vielen Schwierigkeiten, ihren
Beıtrag dar, ın der Gesellscha: und der ÖOÖrthodoxen Kırche ıIn Deutschland
Wır hoffen, dass mıt der Gottes dıe Schwierigkeiten überwunden
werden un die Ausbildungseinrichtung bald iıhren Lauf gehen WIrd. Sıe ist
eın entscheidendes Zeugnis der Orthodoxie ıIn Europa und in Deutschland,

Metropolit VOoO  — Deutschland, Augustinus, das beste eispie g1bt,
gemäß dem Erbe selines Vorgängers, dem ersten Metropoliten VON
Deutschland, r1neos. Unser Zeugni1s als Chrısten in Europa das ‚seıine
eeile such“ I1NUSS fortwährend sSeIN. Der Dienst der Christen, besonders der
Orthodoxen, [NUSS jegliche Grenzen überwinden, denn ach den Worten des
Aposte!l Paulus gıbt „Nıcht mehr en und Griechen, nıcht klaven und
Freie, nıcht Mannn un Frau. alle sınd e1Ins ın Jesus Christus (Gal, 3,28)

TlauDen S1ı1e MIr einige kurze edanken vorzulegen, die das ema des
Seminars betreiffen Ich (0)  e dass WITr och Zeıt en werden, für
Dıskussion, WENN Sıe uUuns in Ol0Os besuchen. Es ist schwier1g das ema
der Orthodoxen Spirıtualität innerhalb eıner akademischen Stellungnahme

entwıckeln. Man könnte stundenlang ber all das sprechen, Was In der
Kırche verkörpert und geheiılıgt Wırd Kurz en W Ir miıt der
Wasserweıhe, die jeden Anfang im Leben der rthodoxen markıert,
den menschenfreundlichen Gott gebeten, uns „durc das Wasser“
eıliıgen und Seinen egen erhalten, urc dıe Kommunion und
Wassersegnung“.

Diıe gesamte aterie nımmt spırıtuellen Leben teil; dıe Archıiıtektur, dıe He1i-
igen Sakramente, dıe Gottesdienste, die Reliquien der eılıgen sınd Teıl der Or-
thodoxen Spirıtualität. Der amp der Menschen äahnelt den Kämpfen der eten,
dıe W IT diese Tage miıterlebt en Apostel Paulus selbst, wendet sıch TI1ımo-
theus un ordert ıh dazu auf, den „guten ampfi“ des aubens (II 1ım 4_ 7)
durchzuführen, ohne „spirıtuelles Doping“ Von den erstien apostolischen Jahren,
WaTl der ensch freı den Weg „des Lebens“ oder den Weg „des l1odes“ gehen,
der Unterschied
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„ZWIischen den beiden ist aber gro (Didache), Der ensch wa freı und ach
seinem eigenen ıllen un nıchts ist ıhm ad e  9 VO  —; außen auigezwungen, W I1€
In uUuNseIeN agen üblıch ist

Ich könnte hıer weıtermachen, aber w 1leder würde INan dıe Orthodoxe Spirıtu-
alıtät nıcht verstehen. Niemand kann s1e verstehen, WEeNN sS1e nıcht erlebt
Wenn INan nıcht den täglıchen ult erlebt, WEeENN iIna  —$ nıcht mıt einfachen Men-
schen spricht, WEeNNn INa nıcht diıe Freude und dıe Stille UNsSCICI Klöster erlebt. Nıe-
mand annn den USATuC des kırchlichen ens entdecken, ohne VON der ähe dıe
„Lebendige Orthodoxie“ mıtzuerleben. Deshalb en WIT als Aufenthalt für dıeses
kurze Wochenprogramm ihres Sem1inars dıe Kleınstadt VO  — Nea Anchıialos gewählt,
ın der CS aber eıne ange CANrıstliche Iradıtion g1bt, dıe sS1e äglıch mıterleben können,
WENN s1€. INOI CS den Weg ZUT Kırche des eılıgen Georg10s gehen.

Das Christentum, als Kırche Chr ı1Stı, hat sich seıt ıhrer ründung
Pfingsttag, nıcht NUuT als re entwiıckelt, sondern auch als ult un hat
damıt eine zentrale Stelle in UNSCICII Leben eingenommen. Diıeser ult g1bt
dem Ort einen SINN. Der Tempel „Spricht“ uns mıt seinen lıturgischen
Gegensätzen, mıt den Ikonen un den Wandmalereıien, den Reliıquien der
eılıgen, dıe sıch 1mM Zentrum des Ortes, dıe Heilıge Lıturgie vollbracht
WIrd, ei1inden €S, Was ın Zusammenhang mıt der Funktion des
Tempels steht, wırd geheiligt. Im eılıgen Tempel wırd der Zeıt Sınn
gegeben. Im ult uNnNSCcıICcı Kırche ist dıe Zeıt ımmer präsent das Heute
W 1€e auch alle Heılıge, dıe jedem Tag gefeilert werden. Dıe Göttlıche
Liturgie ist der Höhepunkt der Feler der Kırche un Wanln immer S1€e€
stattfiındet ist eın Festtag Deswegen sehen sS1ı1e auf UNSECeTECIN Programm
äglıch den Namen des oder der eılıgen, denen WIT gedenken.

Auf diese Art und Weise en W ITr dreı Hauptmerkmale der orthodoxen
Spiritualıtät: a) dıe Heılıgung der Zeıt, des täglıchen lıturgischen Jahres,
der sıch auf das eic Gottes hın richte, b) dıe Heılıgung des ens,
des Menschen selber, VO Moment seiner Geburt bıs seinem
Lebensende und T  1e  ıch C) dıe Heılıgung der g Schöpfung. Der
Mensch versteht, dass dıe Welt eın eschen Gjottes ist und lernt
gleichzeılt1g, dass R „Zelebrant“ der Schöpfung ist er äubige wırd
Z OBUE gerufen, damıt geheiliıgt wırd und 1n der olge für dıe
Heılıgung der Schöpfung arbeıten kann.

AIl diıes chafft eın anderes OS, einen anderen Lebensstil. Der ensch,
der nach dıesem OS lebt, dem lıturgischen OS, wırd iröNlıcher.,
menschenfreundlıicher, eist1g reifer, wırd heilıg! Es ist nıcht infach Es
kann nıcht VO  b einem Augenblick Z anderen geschehen un auch W IT
können nıcht alle üÜUNSCEIC ängel hne Schmerz überwınden. Wenn eIiwas
geschehen könnte, hätten W IT dıe Erde Z Paradıes umgewandelt! ber Gott
verlangt VO  — uns anderes, vielleicht vıel einfacher als dies Wır sollen versuchen
uUuNnscCIC Erde nıcht ZU[r werden lassen! Und dıes bedeutet spiırıtueller amp

Deshalb suchen S1e nıcht nach der Spiriıtualıität 1NUT in der Scholastık der
oder 1mM außeren Aussehen des Menschen. Wır alletheologıischen TEXILE,

versuchen heilıg werden, denn Herr ist heilıg. Wır a lle versuchen
uUunNns VO den eilıgen inspırıeren, W 1€e VO dem eilıgen Gregorius
Palamas, der das Herzgebet miıt der theologischen Auslegung verbunden
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hat, Was In seinem reichen schrıftlichen Erbe Wwlıeder finden ist Suchen
Sıe ach der Spiritualität in der Eıinfachheit und in der Unperfektheit Dıe
Heılıgkeit äng nıcht VO  —; den menschlıchen Fähigkeiten ab, sondern VON
der 1e6 Gottes, dem einz1igen Menschenfreund ZUuU Menschen. Was den
por angeht kostet eın Fehler viel, aber für uns Christen ist der Fehler
akzeptabel. Wır versuchen ZWaTl keine Fehler begehen, aber W ITr fürchten
uns nıcht davor.

Ich an noch einmal auch Von dieser Stelle en meınen Miıtarbeitern
für ıhre Dıenste diıe lokale Kırche und die Bestrebungen der etzten fünf
TE Ich möchte VOoO SaNZCM Herzen den Herren Professoren danken, dıe
dıe Verantwortung der Einführungen übernehmen werden. Ich möchte Sıie
bıtten uUunNns auch In Zukunft ZUrTr Seıte stehen un dıe Visıonen unNnseceIer
Kırche miıt Lragen. Mein ank gılt auch nen allen, die Sıe auf üuUNnseTe
Eınladung geantwortet en Es ist wahr, dass ohne Ihre Teilnahme dieses
Programm nıcht funktionieren könnte. Guten Erfolg und uten Aufenthalt
Meıne Mitarbeiter werden nen ZUT Seıte stehen, nen TeEN
Aufenthalt angenehm gestalten.

Zum Schluss, erlauben Sie mMIr, sehr geehrter Herr Professor, nen
wünschen, dass VO den Verantwortlichen dıe geeignete Lösung gefunden wıIird.
Von meiner Seıte möchte iıch auch offiziell meınen Beıtrag dazu leisten,
miıich beschweren un bıtte Slie, das Nötige tun, damıt dıeser die rich-
tıge Stelle kommt Es ist schade, dass dıe Bestrebungen uUuNnseceIrIerI Kırchen für die
Eıinheit der Christen un für hre Rettung, dass dıe Zukunft der Okumenischen
ewegung VO  — der „Rettung“ der Wiırtschafft abhängt. Wır und unsere Miıtarbeiter
werden nen ZUr Seite stehen und Sıe bei ren Entscheidungen unterstützen

Ich edanke miıich nochmals und wünsche nen wiederum eın €es elıngen {Ih-
Seminars.
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